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41. Jahrg. 


§ Der Czar in Berlin. 

Der längſt angekündigte und doch immer wieder 
verſchobene Gegenbeſuch des Kaiſers Alexander III. 
bei Kaiſer Wilhelm II. iſt endlich aus dem Bereiche 
der Mythenbildung herausgetreten und nunmehr zur 
Thatſache geworden, doch bezeichnender Weiſe um einen 
Tag ſpäter, als urſprünglich gemeldet wurde. Am 
Abend des Donnerſtag traf der Czar nach Beendigung 
ſeines Sommeraufenkhaltes auf Schloß Fredensborg 
an Bord der Yacht „Derſchawa“ in Kiel ein und 
wurde hier Namens des Kaiſers Wilhelm von Gene⸗ 
ral Werder, dem Gouverneur von Berlin, begrüßt; 
der ruſſiſche Monarch reiſte alsbald mittels Sonder⸗ 
zuges weiter und traf am Freitag früh in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein, woſelbſt der kaiſerliche Gaſt bis dieſen 
Sonntag zu verweilen gedenkt. 

Gegenüber dem nun verwirklichten Beſuche des 
Czaren am Berliner Hofe haben alle Erörterungen 
darüber, warum derſelbe erſt ſo ſpät erfolgte, zurück⸗ 
zutreten, und wird man vielmehr nach der Bedeutung 
und den etwaigen Folgen der jüngſten Kaiſerbegegnung 
zu fragen haben. Da läßt ſich denn allerdings 
ſchwerlich leugnen, daß bei dem Ereigniſſe die Forde⸗ 
rungen und Fragen der höfiſchen Etikette und der 
Maßregeln in Bezug auf die Sicherung des Czaren 
vor Attentaten weit mehr eine Rolle ſpielen, als bei 
den vorangegangenen Gegenbeſuchen des öſterreichiſchen 
Kaiſers und des italieniſchen Königs in Berlin. Denn 
Kaiſer Franz Joſef und König Humbert J. erſchienen 
nicht nur am deutſchen Kaiſerhofe, um einer unerläßlichen 
höfiſchen Pflicht zu genügen, ſondern auch um hier⸗ 
durch das innige Freundſchafts- und Bündniß⸗Ver⸗ 
hältniß ihrer Staaten mit dem deutſchen Reiche auf's 
Neue darzuthun, und alle Welt hat es ja auch em⸗ 
pfunden, wie ſehr gerade dieſe Seite bei den Gegen⸗ 
beſuchen beider Herrſcher am Berliner Bir herbprtrat. 

Die Wiederbegegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. 
und dem Czaren entbehrt offenbar eines ſolchen hoch⸗ 
politiſchen Moments, denn ſie charakteriſirt ſich zunächſt 
und vor Allem als eine perſönliche Angelegenheit der 
beiden Kaiſer, als der Gegenbeſuch des Czaren für 
den Beſuch unſeres Kaiſers in Peterhof. Der da⸗ 
maligen Begegnung der Kaiſer von Deutſchland und 
Rußland konnte man noch eine beſondere politiſche 
Bedeutung unterſchieben, da die mit der Thronbeſteigung 
Wilhelms II. mit einem Male veränderten Verhältniſſe 
in Deutſchland es als nicht unmöglich erſcheinen ließen, 
daß der Reiſe des jugendlichen Herrſchers an den 
ruſſiſchen Hof wieder eine freundſchaftliche Annäherung 
der deutſchen und ruſſiſchen Poliſik folgen würde. 
Dieſer Annahme hat indeſſen, wie bekannt, der 12 975 
der Ereigniſſe nicht entſprochen, Kaiſer Wilhelm II. 
konnte und wollte die deutſche Politik nicht in das 
Schlepptau der ruſſiſchen nehmen laſſen, und dieſe 
Erlkenntniß hat natürlich nicht dazu beigetragen, die 
Beziehungen Rußlands zu Deutſchland in die Bahnen 
der alten Freundſchaft zu lenken. 

N b daher unter den obwaltenden Umſtänden von 

einer hochpolitiſchen Bedeutung des Czarenbeſuches in 
Berlin die Rede ſein kann, ob derſelbe ſpeziell an dem 
Verhältniſſe Rußlands zu Deutſchland und überhaupt 
an der gegenwärtigen Weltlage viel ändern wird, 
muß allerdings durchaus abgewartet werden. Aber 
das Ereigniß beſitzt doch immerhin auch ſeine 
politiſche Seite, welche ſchon daraus erhellt, daß 
Fürſt Bismarck der Begegnung zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem Czaren beiwohnte, und es darf ans 
genommen werden, daß ſich der leitende deutſche 
Staatsmann bemühen wird, dem ruſſiſchen Herrſcher 
die europäiſchen Verhältniffe von einem anderen und 
jedenfalls wahrheitsgetreueren Standpunkte darzulegen, 
als dies wohl die panſlaviſtiſchen Rathgeber des 
Czaren thun. Wie indeſſen ſchon die Enkhüllungen 
des Reichskanzlers über die deutſchfeindlichen Umtriebe 
der ruſſiſch = panſlaviſtiſchen Partei anläßlich des Be⸗ 
ſuches Kaiſer Alexanders III. in Berlin vor zwei 
Jahren ſchließlich die Entfremdung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland nicht zu beſeitigen vermochten, jo 
ſteht bei den Verhältniſſen, wie ſie ſich nun einmal in 
Rußland entwickelt haben zu befürchten, daß auch der 
abermalige Empfang des deutſchen Reichskanzlers 
durch den ruſſiſchen Herrſcher ohne bleibenden Einfluß 
auf deſſen politiſche Weltanſchauungen ſein wird. 
Daß aber der Beſuch des Czaren in Berlin politiſch 
ganz ergebnißlos verlaufen ſollte, iſt andererſeits auch 
kaum denkbar und die Hoffnung darf vorläufig nicht 
aufgegeben werden, daß das verhältnißmäßig be⸗ 
ruhigende Ausſehen, welches die europäiſche Lage 
gegenwärtig aufweiſt, durch die erneute perſönliche 
Ausſprache der Herrſcher Deutſchlands und Rußlands 
eine weitere Bethätigung erfahren und ſchließlich die 
Beziehungen beider Nachbarreiche wohl eher verbeſſern 
als verſchlechtern wird. 


Der Einzug. 
Der Lehrter Bahnhof, die Alſen = Brücke, der 
Königsplatz, die Siegesallee und die Straße unter den 
Linden bis zum ruſſiſchen Botſchafts = Palais zeigten 
am heutigen Freitag Vormittag im Weſentlichen das⸗ 
ſelbe Bild, wie am Einzugstage des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
Paares im November des Jahres 1887, als Kaiſer 
Alexander III. und ſeine Gemahlin zum Beſuch 
weiland Kaiser Wilhelm I. nach Berlin kamen. Da, 
wo es die Abſperrungsmaßregeln geſtatteten, hatte ſich 
das Publikum ziemlich zahlreich eingefunden. Die 
öffentlichen und einige Pribatgebäude hatten Flaggen⸗ 


ſchmuck angelegt und die Sonne ſchien warm und hell 
auf die Einzugsſtraße. Die Empfangshalle des 
Lehrter Bahnhofes zeigte ſehr reichen Flaggenſchmuck 
in den ruſſiſchen, deutſchen, mecklenburgiſchen und 
oldenburgiſchen Farben; der Eingang zu den Fürſten⸗ 
zimmern war mit reichem Blattpflanzenſchmuck verziert. 
Der Ausgang zeigte einen purpurnen mit Goldfranzen 
verzierten Baldachin: das Truppenſpalier war wenige 
Minuten nach 9 Uhr vollendet und unter Führung 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen rückte 
die Leib⸗Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
in den Grenadier -Mützen mit der Fahne des 
1. Bataillons zum Lehrter Bahnhof. Es fand auf 
Allerhöchſten Befehl großer Empfang ſtatt; es ver⸗ 
ſammelten ſich ſomit ſämmtliche Spitzen der Civil und 
Militärbehörden, die Staatswürdenträger und Oberſten 
Hof⸗ und Oberhofchargen in höchſter Gala mit vor⸗ 
zugsweiſe ruſſiſchen Ordensbändern auf dem Ankunfts⸗ 
perron. An der Spitze des Staatsminiſteriums er⸗ 
ſchien Fürſt Bismarck in der Uniform des Zweiten 
Garde⸗Landwehr⸗Regiments, begleitet von dem Staats⸗ 
miniſter Grafen Herbert Bismarck in der Miniſteruniform. 
Von den Königlichen Prinzen erſchienen fiche Albrecht 
von Preußen in der Uniform ſeines Ruſſiſchen Mitau⸗ 
ſchen Dragoner-Regiments Nr. 14, Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, die Herzöge Johann Albrecht von 
Mecklenburg, Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
der Herzog von Oldenburg, der Erbprinz Reuß, Prinz 
von Altenburg, ſowie die übrigen hier anweſenden 
Prinzen aus ſouveränen deutſchen Fürſtenhäuſern. Der 
Kaiſer war um 93 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof 
eingetroffen. Derſelbe trug die Uniform 5 ruſſiſchen 
85. Wiborg'ſchen Infanterie-Regimentes „Kaiſer Wil⸗ 
helm von Deutſchland“ mit dem Stern und breiten 
lichtblauen Bande des höchſten rrſſiſchen Ordens, des 
St. Andreas⸗Ordens. Auf der Fahrt zum Bahnhof 
wurde der Kaiſer, der ſehr ernſt ausſah, von ſtürmiſchen 
Jubelrufen des Publikums begrüßt. Wenige Minuten 
nach 10 Uhr lief der kaiſerlich ruſſiſche Hofzug in die 
Bahnhofshalle ein. Die Muſik intonirte die klaug⸗ 
ſchöne ruſſiſche Nationalhymne und die Töne brachen 
ſich mächtig an den Windungen der Halle. Die Fahne 
von Groß⸗Görſchen ſenkte ſich ſalutirend zu Boden 
und der Kaiſer ſchritt ſofort dem Salonwagen zu, an 
welchem Kaiſer Alexander III. in der Uniform ſeines 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regimentes am ge⸗ 
öffneten Fenſter ſtand, ſchon von Ferne dem Kaiſer 
freundlich zuwinkend. Beide Monarchen umarmten 
und küßten ſich wiederholt. Auf das herzlichſte be⸗ 
grüßte Kaiſer Wilhelm den Großfürſten Georg, während 
der Czar den Prinzen Albrecht wie auch ſpäter Fürſten 
Bismarck die Hand ſchüttelte. Beide Monarchen 
ſchritten die Front der Ehrencompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß ab, wobei Kaiſer Alexander III. 
nicht verſäumte, den Führer derſelben, Prinzen Fried⸗ 
rich Leopold, lebhaft zu begrüßen. 

Das Bild, das die Bahnhofshalle während der 
Begrüßungs⸗Scenen bot, war ſehr maleriſch. Von der 
Begleitung des Czaren feſſelten beſonders die ruſſiſchen 
Leibkoſaken mit ihren ſcharlachrothen goldbetreßten 
Rücken und der ſchwarzen Lammfellmütze das Auge. 
Nachdem die Front der Ehrencompagnie abgeſchritten 
war, geleitete der Kaiſer feinen Gaſt durch die Fürſten⸗ 
zimmer, welche im Innern und Aeußern mit einer 
großartigen Orangerie und Fahnendekorationen in den 
ruſſiſchen, deutſchen und preußiſchen Farben geſchmückt 
waren, zum offenen Wagen, der mit vier Rappen, die 
ein koſtbares Geſchirr trugen, beſpannt war. Sobald 
die beiden Kaiſer Platz genommen, ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung. Kaiſer Alexander machte lin der Uni⸗ 
form des Alexander-Regiments mit wallendem Feder⸗ 
buſch einen überaus ſtattlichen Eindruck; der lange 
blonde Vollbart erhöht die mannhafte Erſcheinung. 
Auch unſeren Kaiſer kleidete die ruſſiſche Uniform vor⸗ 
trefflich. Während der Czar den Salut der Truppen 
erwiderte, ſchien Kaiſer Wilhelm ſeinem Gaſte die 
nöthigen Erläuterungen zu geben. Dem vierſpännigen 
Wagen vorauf ritt eine Schwadron des Gardes du 
Corps = Regiments, hinter demſelben folgte eine 
Schwadron der Garde-Ulanen. Fürſt Bismarck, der 
ſehr guter Stimmung zu ſein ſchien, fuhr mit ſeinem 
Sohne Herbert und dem Grafen Schuwaloff zus 
ſammen. Im zweiten Wagen folgten Prinz Albrecht 
und Großfürſt Georg. So ging es bis zum Bran⸗ 
denburger Thor, bei deſſen Paſſiren die erſten Salut⸗ 
ſchüſſe erdröhnten. In den Kanonendonner miſchten 
fi) auch Hurrahrufe der Volksmenge, die Trommel- 
wirbel der Tamboure, die Töne der ruſſiſchen Hymne 
und der dreimalige Hurrahruf der ſpalierbildenden 
Soldaten. Zu all dieſem leuchtete die Sonne jo herr⸗ 
lich und ſchön, daß, wer dem Einzuge von einem er⸗ 
höhten Standpunkte aus zuſehen konnte, ſich gar nichts 
farbenprächtigeres denken konnte. Auch dem Czar 
ſchien dies zu imponiren; er ſah rechts und links und 
dankte unaufhörlich durch Anlegen der Hand an den 
Helm. Vor der Botſchaft eingetroffen verließen die 
Monarchen den Wagen, ſchritten die dort haltende 
Ehrencompagnie vom Alexander-Regiment ab und 
nahmen dann vor dem Portal Aufſtellung, um die 
ſämmtlichen im Spalier geſtandenen Truppen im 
Parademarſch defiliren zu laſſen. Nachdem die 
Artillerie den Beſchluß gemacht hatte, begaben ſich 
die Allerhöchſten Herrſchaften in das Innere der 
Botſchaft. 

Das Frühſtück im Botſchaftshotel. 

Der Czar folgte dem Vorbeimarſch der Truppen 

vor der Botſchaft mit lebhaftem Intereſſe; auch Fürſt 


Bismarck wohnte dem Schauſpiel bei. Der Vorbei⸗ 
marſch dauerte etwa dreiviertel Stunden. Nach dem⸗ 
ſelben begaben ſich die Majeſtäten in die Botſchaft; 
das geſammte Botſchaftsperſonal hatte in dem Veſtibül 
Aufſtellung genommen, vor der zum erſten Stock füh⸗ 
renden Freitreppe ſtanden zwei Krongardiſten, zwei 
Feldwebel des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier⸗ 
Regimentes und zwei Leib = Gendarmen. Alle dieſe 
Leute zeichnete Kaiſer Alexander III. im Vorbeigehen 
durch eine freundliche Anſprache aus. Auf den 
Treppenabſätzen ſtanden Diener der Botſchaft in 
1 — Gala; an der Seite Kaiſer Wilhelms begab 
ich der Czar unter Vorantritt des Botſchaſters Grafen 
Schuwalow in die Gemächer des erſten Stockwerkes. 
Als die Monarchen in dem rothen Salon eingetreten 
waren, brachte das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1 ſeine Fahnen in die Wohnung des 
erlauchten Chefs. Als bei dieſer Ceremonie beide 
Monarchen an den Fenſtern des Salons erſchienen, 
brach das Publikum in lebhafte Hurrahrufe aus. 

Das ganze Botſchaftshotel, in deſſen erſter Etage 
der Czar ſein Abſteigequartier genommen, war ges 
wiſſermaßen in einen großen Blumengarten umge⸗ 
wandelt worden. Das geräumige Treppenhaus mit 
ſeinem herrlichen Wandgemälde, die Beſitzung eines 
Großfürſten in der Krim darſtellend, und der breiten 
mit dicken Teppichen belegten Treppe zeigte zu beiden 
Seiten eine Orangerie von herrlichen Palmen, Cy⸗ 
preſſen, hochſtämmigen Gewächſen und blühenden 
Topfgewächſen. Ebenſo prachtvoll waren die Räume 
oben dekorirt, in denen eine verſchwenderiſche Pracht 
von Grün und Blüthen entfaltet war. Der Kaiſer 
und die Prinzen hatten ſich vom Czar verabſchiedet 
und dieſer folgte nun einer Einladung des Bot⸗ 
Ra a zum Dejeuner, das in dem großen 
weißen, reich vergoldeten Saal zu 28 Couverts 
ſexvirt wurde. Die Tafel prangte von herrlichem 
Silbergeſchirr und koſtbaren Tafelaufſätzen, die in 
ihren oberen Füllungen rothe und weiße Roſen, Nelken 
und Kornblumen trugen. Vor dem Platze des Czaren 
erhob ſich ein mächtiges Arrangement der herrlichſten 
Marſchall⸗Niel⸗Roſen. Das weiße Linnen war, wie 
man es kürzlich in den Schlöſſern zu Schwerin und 
Ludwigsluſt geſehen, mit dunkelrothen und braungelben 
Blättern und dunkeln Blumen belegt, wodurch der 
Effekt der Prunkgeräthe noch erhöht wurde. Mitten 
an der Tafel mit dem Blick in den wundervollen 
Wintergarten, welcher ſich an der ganzen Länge des 
Speiſeſaales hinzieht, ſaß der Czar, welcher rechts zur 
Tiſchnachbarin die Botſchafterin Gräfin Schuwalow, 
links deren Tochter, Frau Baronin von Knoving hatte. 
Dem Czar gegenüber hatte der Botſchafter ſeinen 
Platz, neben welchem der Generaladjutant von Richter 
und General der Infanterie von Werder ſpeiſten. 
Großfürſt Georg hatte ſeinen Platz rechts von der 
Gemahlin des Botſchafters. Außerdem waren zur 
Tafel noch zugegen, der Oberſt von Rauchhaupt, 
Kommandeur des Alexander-Regiments, Oberſt von 
Roſen, Kommandeur des Ulanen-Regiments Kaiſer 
Alexander III., die Herren der Bolſchaft und die 
übrigen zum Ehrendienſt befohlenen Offiziere. 

— Nachdem der Kaiſer heute Mittag aus dem 
ruſſiſchen Botſchaftshotel in das hieſige königliche 
Schloß gefahren war, empfing er gegen 1 Uhr den 
Beſuch des Kaiſers von Rußland mit ſeinem Sohn, 
dem Großfürſten Georg. Dem Vernehmen nach war 
für den Nachmittag ein Beſuch des Mauſoleums in 
Charlottenburg in Ausſicht genommen. Um 6 Uhr 
fand alsdann im Weißen Saal des königlichen 
Schloſſes ein Prunkmahl von etwa 140 Gedecken ſtatt 
und am Abend gedachten die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften der Prunkvorſtellung im königlichen 
Opernhauſe beizuwohnen. Morgen Vormittag wird 
der Kaiſer ſich mit dem Kaiſer Alexander und dem 
Großfürſten Georg zur Abhaltung einer Jagd nach 
der Schorfhaide begeben. 

L Bei der heutigen Galatafel zu Ehren des 
Czaren brachte Kaiſer Wilhelm folgenden Trink 
ſpruch aus: 

Ich trinke auf das Wohl meines verehrten Freun⸗ 
des und Gaſtes Se. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land und auf die Dauer der zwiſchen unſeren Häuſern 
ſeit mehr als hundert Jahren beſtehenden Freund⸗ 
ſchaft, welche ich als ein von meinen Vorfahren über⸗ 
kommenes Erbtheil zu pflegen entſchloſſen bin. 
Kaiſer Alexander dankte in franzöſiſcher Sprache 
für die freundlichen Gefühle Kaiſer Wilhelms und 
trank auf das Wohl Ihrer Majeſtäten. Hierauf 
trank der Czar dem Reichskanzler zu, welcher ſich er⸗ 
hob, ſtehend ſein Glas leerte und ſich tief verbeugte; 
darauf trank Kaiſer Wilhelm dem ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Schuwalow zu, der gleichfalls ſtehend ſein 
Glas leerte und ſich tief verbeugte. 

— Bei der Ankunft des Czaren wurde eine 
große Militärmacht entfaltet. Die geſammte Berliner 
Garniſon bildete vom Lehrter Bahnhof bis zum 
ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel unter den Linden Spalier. 
— Zu der am Sonntag zu Ehren des ruſſiſchen 
Kaiſers in der Kaſerne des Alexanderregiments ſtatt⸗ 
findenden Feſtlichkeit ſind auch einige Mitglieder des 
Magiſtrats eingeladen. 

— Nach dem „B. B.⸗C.“ wurde Fürſt Bismarck 
in der ruſſiſchen Botſchaft unwohl und mußte ſich des⸗ 
halb nach Hauſe begeben. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inlaud. 
Berlin, 11. Oktober. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt zu dem 
Beſuch des Zaren: Der Kaiſer von Rußland iſt 
heute früh hier eingetroffen, um den Beſuch zu ers 
widern, welchen der Kaiſer im vorigen Jahre den⸗ 
ſelben abgeſtattet. Der hohe Gaſt der kaiſerlichen 
Majeſtäten iſt in der Hauptſtadt des deutſchen Reichs 
mit der Ehrerbietung begrüßt worden, welche dem 
gereiber eines großen, ſeit langem mit Preußen und 

eutſchland in friedlichem Verhältniß lebenden mächtigen 
Reichs gebührt und welche den zwiſchen beiden Mo⸗ 
narchen beſtehenden, von ihren Vätern überkommenen 
freundlichen Beziehungen entſpricht. Mit den kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten vereinigt ſich das deutſche Volk in 
dem Wunſche, daß der hohe Beſuch beiden Majeſtäten 
zum Heil und Segen gereichen möge. 

— Wie die meiſten anderen Blätter, bringt auch 
die „Nordd. Allgem. Ztg.“ keinen Artikel zur Be⸗ 
grüßung des a — Die „Köln. Ztg.“ jagt, die 
europäſſche Geſammtlage ſehe ſich augenblicklich etwas 
freundlicher an. Zu den Friedensſymptomen 
möge auch der Berliner Zarenbeſuch gerechnet werden. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge findet morgen 

zu Ehren des Kaiſers von Rußland ein Diner 
bei der Kaiſerin Friedrich, jedoch nur im 
Familienkreiſe ſtatt. 
Vier höhere ruſſiſche Polizeibeamte 
weilen hier gegenwärtig mit einer „Ambulanz“ der 
ruſſiſchen Geheimpolizei. Dieſelbe widmet namentlich 
den ankommenden Fremden ſcharfe Aufmerkſamkeit und 
wird hierin von der Berliner Gaſthofspolizei unter⸗ 
ſtützt. Wie auswärtigen Blättern gemeldet wird, ver⸗ 
muthet man hier die Anweſenheit eines hervorragenden 
Nihiliſten, des ſogenannten „No. 2.“ Der kaiſerliche 
Zug führt fünfzehn Polizeibeamte mit ſich und wird 
von denſelben dauernd überwacht. 

— Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, treffen auf be⸗ 
ſonderen Befehl der Königin von England aus 
Kiel die Admirale des zur Zeit dort ankernden 
engliſchen Geſchwaders Baird, Harley und Fracay 
irn hier ein, um dem Kaiſer ihre Huldigung darzu⸗ 

ringen. 

— Das dem Bundesrath vorgelegte Anleihe⸗ 
geſetz zum Etat verlangt 249 Millionen Mark, 
meiſt für militäriſche Zwecke, beſonders für die 
Artillerie. 1 £ 

— Der bisherige Reichskommiſſar für Süd⸗ 
weſt⸗Afrika, Dr. Goering iſt von ſeinem in Süd⸗ 
deutſchland verbrachten Urlaube hierher zurückgekehrt 
und, wie ſchon gemeldet, zur Dienſtleiſtung ins Aus⸗ 
wärtige Amt berufen. Nach der „Kreuzztg.“ wird 
derſelbe auch zur Vertretung der Forderungen für 
Südweſt⸗Afrika im Etat für 1890—91 als Bundes⸗ 
kommiſſar im Reichstage erſcheinen. 

— Aus der „Konſervativen Geſammt-Ver⸗ 
tretung“, welche die Leitung der Berliner Bewegung 
in der Hand hat, haben die Herren Major Blume 
(bislang ſtellvertretender Vorſitzender), Frhr. v. 
Hammerſtein, Oberlehrer Dr. Evers ihren 
Austritt erklärt. So meldet die „Kreuzztg.“ 7 

— Es erhält ſich die Meinung, daß man in 
Regierungskreiſen darauf rechne, die Reichstags⸗ 
ſeſſion ſchon vor Weihnachten zu Ende bringen zu 
können, und auch in parlamentariſchen Kreiſen i man 
der Anſicht, daß dies bei Beſchränkung der Vorlagen 
auf das nothwendigſte Maß und bei umſichtigen, auf 
das Ziel losgehenden Dispoſitionen vielleicht zu er⸗ 
möglichen ſein werde. Trifft dies ein, ſo würden die 
neuen Wahlen vorausſichtlich ſchon in der erſten 
Hälfte des Januar ſtattfinden. Auch in den 
Jahren 1874 und 1877 haben ſie am 10 Januar 
ſtattgefunden. 

Ludwigsluſt, 11. Okt. Am Sonntag wird 
dem Beſuche des Kaiſers Alexander bei den groß⸗ 
herzoglichen Herrſchaften hierſelbſt entgegengeſehen. 

* Saarbrücken, 11. Okt. In verſchiedenen Saar⸗ 
eiſenwerken erfolgt wegen Kohlenmangels Arbeitsein⸗ 
ſtellung. Man befürchtet größere Calamitäten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Angarn. Wien, 11. Okt. Die 
Morgenblätter beſprechen den Beſuch des Kaiſers von 
Rußland in Berlin und gehen dabei hauptſächlich von 
dem Wunſche aus, daß durch dieſen Beſuch die auf⸗ 
richtigen Friedenstendenzen der Tripelallianz eine Ver⸗ 
ſtärkung erfahren möchten. Das „Fremdenblatt“ ſieht 
in dem Beſuche des mächtigen Zaren die Bemerkung 
des beſten Willens, die freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Deutſchland weiter zu pflegen, wobei ſicherlich auch 
die Möglichkeit gegebeu werde, die Mißverſtändniſſe 
und Mißdeutungen über die friedlichen Ziele des 
Dreibundes zu beſeitigen. Die loyalen Friedensfreunde 
ſchöpften ſchon aus der Möglichkeit einer Annäherung 
Rußlands an die gemeinſamen Zwecke des Friedens⸗ 
bundes Friedenshoffnungen, obgleich angeſichts der 
fortdauernden großen nationalen Gegenſätze nach den 
bisherigen Erfahrungen eine Aenderung der allge 
meinen Lage kaum zu erwarten ſei. Immerhin liege 
in dem Beſuche des Kaiſers von Rußland ein Symp⸗ 
tom dafür, daß kein gewaltiger Eingriff in die Ent⸗ 
wickelung Europas zu beſorgen ſei Die „Preſſe“ ge⸗ 
langt unter Entwickelnng ähnlicher Ideen zu dem 
Schluſſe, daß die Frage der Erhaltung des Friedens 
auch künftig von den Erwägungen der maßgebenden 
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Lenker der ruſſiſchen Politik abhängen werde, daß es 
aber das geringere Wagniß ſei, ſich mit dem Friedens⸗ 
bunde zu verhalten. Die „Neue freie Preſſe“ re⸗ 
ſumirt ihre Anſichten dahin, daß wenn ſich durch den 
Beſuch des Kaiſers die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland beſſerten, dies, da kein Friedens⸗ 
und Bundesintereſſe dafür zum Opfer gebracht werde, 
ein Gewinn ſein würde. Andernfalls ſei die Feſtig⸗ 
keit der Friedensallianz eine Gewähr degen die Ver⸗ 
ſuche, den Frieden zu ſtören. — Die Geſandten des 
Sultans von Zanzibar beſuchten heute den Grafen 
Kalnoky und werden morgen um 1 Uhr von Lem 
Kaiſer empfangen. 

weiz. Bern, 11. Okt. Der Ständerath 
Scherb hat die Wahl zum Bundesanwalt angenommen 
und wird dieſes Amt am 21. d. M. antreten. 

Frankreich. Paris, 11. Okt. König Milan iſt 
heute hier angekommen. 

gland. London, 10. Okt. Nachrichten aus 
Capetown zu Folge find die Zuſtände in Damaraland 
gegenwärtig kritiſch. Ein dort im Juli an der Spitze 
einer Expedition angekommener deutſcher Offizier er⸗ 
griff Maßregeln, gleichbedeutend mit der Herſtellung 
des Standrechts. Er ließ Wagen und Poſten anhalten 
und durchſuchen und britiſche Unterthanen, welche 
Agenten des erſten Häuptlings Kamaharero ſind, in 
Ketten legen. Letzterer befahl in Folge deſſen den 
Deutſchen, das Land zu verlaſſen, und behielt die 
Prediger zurück als Geiſeln für die Sicherheit ſeiner 
Agenten. 

Rußzland. Petersburg, 11. Okt. Die Peters⸗ 
burger Blätter berühren nur leichthin die heutige 
Berliner Entrevue, geben jedoch Angeſichts der Reiſe 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, deſſen Rück⸗ 
kehr nach Bulgarien ihnen zweifelhaft erſcheint, der 
Hoffnung auf eine leichtere und günſtigere Ent⸗ 
ſcheidung der bulgariſchen Frage Ausdruck. 

Schweden. Stockholm, 11. Okt. Die Regie⸗ 
rung hat den Antrag des Reichstages auf Verbot der 
Fabrikation von Margarine⸗Butter abgelehnt, dagegen 
ein Geſetz betreffend die Kontrollirung der Fabrikation 
derſelben beſchloſſen. 

Italien. Rom, 10. Okt. Mit den Erſparniſſen 
im italienischen Militärbudget ſoll es nun wirklich 
Ernſt werden. Bereits ſind durch Umgehung der 
großen Manöver und verſchiedener geplant geweſener 
Garniſonswechſel u. ſ. w. anderthalb Millionen Lire 
erſpart, und im Etatsjahre 1890—91 hofft man ſo⸗ 
gar, die außerordentlichen Ausgaben für Heereszwecke 
um 10 Millionen reduziren zu können. Allerdings 
wird der Kriegsminiſter ſofort bei Eröffnung der 
Kammer einen Kredit von drei Millionen zur Aus⸗ 
zahlung von Prämien an die den Dienſt verlaſſenden 
Kolonialtruppen verlangen, wie auch für das nächſte 
Etatsjahr eine Erhöhung der ordentlichen Heeresaus⸗ 
gaben um 2,300,000 Lire geplant iſt. Dennoch wer⸗ 
den, durch Reduktion im außerordentlichen Armee⸗ 
budget, 7,700,000 Lire erſpart werden. Von der ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigten Einführung eines neuen Ge⸗ 
wehrs wird gleichfalls Abſtand genommen, da ſich ge⸗ 
zeigt hat, daß das rauchloſe Pulver auch für das jetzt 
im Gebrauch befindliche Gewehr geeignet iſt. 
Griechenland. Athen, 11. Okt. In Folge 
eines Gerüchts, daß das daggeiſche Fieber im Pirgeus 
aufgetreten ſei, ernannte die Regierung eine Kommiſion 
von Aerzten, um darüber Bericht zu erſtatten. Aus 
dieſem Berichte ergiebt ſich, daß die epidemiſche Krank⸗ 
heit keineswegs heftig aufgetreten iſt, daß jedoch einige 
Fälle von gefährlichem Fieber vorgekommen ſind, wie 
dies alljährlich um dieſe Jahreszeit der Fall iſt. 

Oſtafrika. Zanzibar, 11. Okt. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Zanzibar beſtreiten die 
Deutſchen die Rechte der engliſchen Geſellſchaft auf 
die Inſeln Manda und Patta und behaupten, daß 
dieſelben niemals dem Sultan von Zanzibar gehört 


haben. 
Hof und Geſellſchaft. 

— Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Conſtan⸗ 
tinopel erfährt man folgendes: der Aufenthalt wird 
3 Tage dauern. Derſelbe wird an der zum Waſſer 
führenden Treppe des Palaſtes Dolma⸗Bagdſche vom 
Sultan empfangen und nach dem Nildig⸗Palaſt ge⸗ 
leitet werden, woſelbſt ein Kiosk für ſeine Aufnahme 
eingerichtet wurde. Am 1. Tage erfolgt eine Truppen⸗ 
ſchau, am 2. wird der Kaiſer die proteſtantiſche Kirche 
beſuchen, die Kaiſerin das deutſche Hospital. Oeffent⸗ 
liche Feſtlichkeiten werden nicht ſtattfinden. 


Armee und Flotte. 


— Nach den „Hamb. Nachr.“ beabſichtigt man, 
die bisherigen Landwehr „Inſpektionen in 
Königsberg, Bromberg und Berlin eingehen zu laſſen 


und an ihrer Stelle für alle Armeecorps mit Aus⸗ 
nahme der Garde, Landwehr⸗Brigade⸗Kommandeure 
einzuführen. Dieſe Landwehr⸗Brigade⸗Kommandeure 
wären aus denjenigen General⸗-Majors zu entnehmen, 
welche ſich aus irgend einem Grunde nicht zum 
Diviſions = Kommandeure eigneten. Sie wären im 
Frieden beſtimmt, denjenigen Theil des Erſatzweſens 
zu beſorgen, welchen bisher die Brigade⸗Kommandeure 
der Infanterie leiten und im Kriege zum Theil als 
Kommandeure der Landwehr⸗Brigaden und Diviſionen. 
Für jedes Armeecorps wären im Frieden zwei der⸗ 
artige Landwehr⸗Brigade⸗Kommandeure ausreichend. 
— — ——̃ — ——— —— —— — — Ten 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

13. Okt. Wolkig veränderlich, vielfach be⸗ 
deckt mit Regen, lebhafte Winde, ziemlich 
milde Luft. Starke bis ſtürmiſche Winde in 
den Küſtengegenden. 5 

14. Okt. Wechſelnde Bewölkung, vielfach 
heiter, zum Theil bedeckt mit Strichregen, 
ziemlich milde Luft, lebhafte Winde. Starke 
bis ſtürmiſche Winde an den Küſten. 

15. Okt. Theils heiter bei veränderlicher 
Bewölkung, theils bedeckt ohne erhebliche 
Niederjchläge; ziemlich milde, lebhaft windi 
Nebel oder Nebeldunſt. Starke bis ſtürmiſche 
Winde in den Küſtengegenden. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 12. Oktober. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 11. Ok⸗ 
tober. Nachdem der Vorſitzende Herr Dr. Jacobi 
die Sitzung Nachmittags 5 Uhr eröffnet, gelangt fol⸗ 
gende Tagesordnung zur Erledigung: Die Wahlperiode 
der Herren Haensler, Wiens, Mühle, Sauſſe und 
Zimmermann als unbeſoldete Magiſtratsmitglieder 
läuft Ende dieſes Jahres ab, es wird Neuwahl ange 
meldet. — Ebenſo wird Neuwahl angemeldet für 
12 Mitglieder und 6 Stellvertreter der Klaſſenſteuer⸗ 
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Einſchätzungs ⸗Commiſſion pro 1890/91. — Die 
Jahresrechnung der Sparkaſſe pro 1888 wird dechar⸗ 
girt. Danach war den 1 Januar 1888 ein Beſtand 
von 5,209,680 Mk. und am 31. December 1888 von 
6,011,620 Mk. — Als Deputirte zu den Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen werden Rentier Käwer und Rentier 
Beeslack als Beiſitzer und Stadtrath Frenzel und 
Kaufmann Axt als Stellvertreter gewählt. — Die 
Wahl eines Kämmereideputirten an Stelle des 
575 Quintern wird angemeldet. In die 

zervis = Deputation werden Kaufmann Hermann 
Löwenſtein und Rentier Eduard Müller gewählt. — 
Es wird zur Kenntniß gebracht, daß die Kämmerei⸗ 
kaſſe die von dem Geh. Kommerzienrath Schichau zu 
einer Arbeiter⸗Penſions⸗und Unterſtützungskaſſe aus⸗ 
geſetzte Summe von 100,000 Mk. in preuß. con]. 
Staatspapieren nebſt 4000 Mk. Zinſen in Verwahrung 
übernommen hat. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden. — Die Baudeputirten Käwer, Silber und 
Bukowsky werden wiedergewählt. — Das Dach der 
2. Knabenſchule iſt im Jahre 1867 mit Pappe ge⸗ 
deckt, jetzt jedoch ſo ſchadhaft, daß Reparaturen nicht 
mehr möglich ſind; es wird daher eine Neubeklebung 
noch in dieſem Herbſt als nothwendig erachtet und die 
dazu erforderliche Summe von 376,32 Mk. bewilligt. 
— Der Lehrer Neumann wurde am 1. März pen⸗ 
ſionirt, die Derfügung ihm jedoch, da er auswärts 
weilte, erſt am 29. März zugeſtellt und darin geſagt, 
daß das Penſionsgehalt ihm vom 1. April an gezahlt 
werden würde. iergegen hat derſelbe unter 
Hinweis auf das Lehrer = PVenfions = Gejeh Be⸗ 
ſchwerde erhoben und Zmonatliche Kündigung ver⸗ 
langt. Die Regierung hat in Folge deſſen verfügt, 
daß die Penſionirung erſt am 1. Juli eintreten ſoll; 
in Folge deſſen werden 180 Mk. Stellvertretungs⸗ 
koſten erforderlich, welche von der Verſammlung be⸗ 
willigt werden. — Die Jahresrechnungen des Ju⸗ 
duſtriehauſes und des Eliſabethhospitals 1888—89 
werden zur Kenntniß gebracht. — Der Hauungsplan 
für die Hospitalsforſten pro 1890, der ein Abholzungs⸗ 
ſoll von 2500 Feſtmetern aufweiſt, wird genehmigt, 
ebenſo derjenige der Kämmereiforſten mit 4050 Feſt⸗ 
meter Abholzungsſoll. Schluß 6 Uhr. Hierauf ge⸗ 
heime Berathung. 

* [Herr Gellendien, der neue Director unſerer 
Gas⸗Anſtalt wird bereits in der nächſten Zeit nach 
hier überſiedeln, ſo daß Herr Gersdorf, der unſere 
Stadt am 1. November verläßt, noch einige Wochen 
mit ſeinem Nachfolger hier zuſammen arbeiten wird. 
Das kann für unſere Gas⸗Anſtalt nur von Nutzen ſein 

* (Im Gewerbe⸗Verein wird am Montag 
Abend Herr Ingenieur Straube einen Vortrag über 
die Pariſer Weltausſtellung halten. 

Vortrag.] Wie bereits früher mitgetheilt, 
wird der Kaufmänniſche Verein ſeine Sitzungen am 
nächſten Dienſtag eröffnen. Herr Gymnaſiallehrer 
Behring wird über „Giordano Bruno“ ſprechen. 

* [Concert] Das zu geſtern Abend angekündigte 
Concert von Frl. Camilla Goltzſch und Genoſſen fand 
nicht ſtatt, weil nur 18 Zuhörer ſich eingefunden 
hatten. 

*Stadttheater.] Der gute Benedix mit ſeiner 
ſoliden Moral und ſeinem hausbackenen, aber gemüth⸗ 
lichen Humor behauptet noch immer einen Ehrenplatz 
unter den Luſtſpieldichtern der Neuzeit, das bewies 
auch geſtern wieder der große Beſuch, deſſen ſich 
„Die zärtlichen Verwandten“ des Weltreiſenden 
Oswald Barnau bei ihren gegenſeitigen „Liebes⸗ 
betheuerungen“ zu erfreuen hatten. Wo der Herr 
nicht zu Hauſe iſt, da tanzen die Katzen auf Tiſchen 
und Bänken, und das wunderbar anziehende Kleeblatt 
des Ewig⸗Weiblichen, Oswalds Schweſtern und Tante, 
bemüht ſich denn auch nach Kräften, einen Tanz in 
dem vereinſamten, herrenloſen Schloſſe use der 
das Unterſte zu Oberſt kehrt und die Wirthſchaft in 
verſchiedene Parteien ſpaltet, von denen jede ſolo 
Mittag ſpeiſt. In dieſen Wirrwarr der zärt⸗ 
lichen Kätzchen hinein ſchneit nach langjähriger 
Abweſenheit der Hausherr mit ſeinem Freunde 
und Reiſebegleiter, und in ergötzlicher Weiſe folgt nun 
Enthüllung auf Enthüllung bis zur Kataſtrophe, 
welche die unterſte Verwandte, das vielgeſtoßene 
Aſchenbrödel Thusnelde, zur oberſten, d. h. zur Schloß⸗ 
herrin macht und die ganze andere Geſellſchaft zum 
Tempel hinausjagt. Das zärtliche Kleebatt wurde ſehr 
amüſant dargeſtellt durch die Damen Bensberg, 
v. Kaler und Santen, von überwältigender Komik 
war zumal das Katzenconcert am Schluß des zweiten 
Actes, das ſelbſt hinter dem fallenden Vorhang fort⸗ 
geſetzt ſchien, denn als er dem Bravorufe Folge 
leiſtete und nochmals den Schleier von dem Trio zog, 
ertönte dieſelbe Melodie. Die beiden Weltreiſenden 
(Herr Irwin und Calm) bildeten dazu einen 
ruhigen und würdigen Gegenſatz, der noch harmoniſch 
eklärt wurde durch die muntere Ottilie des Fräulein 

erner. Eine hübſche dankbare Rolle war die 
Thusnelde des Fräulein Hocke, und Fräulein Berg 
ſchlug als Iduna auf der geſtrengen Mama Kommando 
die Augen züchtig nieder; ihr Bruder Dietrich (Herr 
Weber) hingegen dürfte zu früh aus der Sexta ent⸗ 
ſprungen ſein, denn vom Studenten hatte er nicht 
mehr als die Kappe. Der Dr. Offenburg des Herrn 
Kohlmetz war ein bischen zu ſüßlich; dem Schumrich 
des Herrn Mauthner dagegen ſtanden die ſüßen 
Naturleute der heiligen Einfalt ſo wohl an, daß ihm 
wiedermal der lachende Beifall der Zuſchauer im 
reichen Maße zu Theil wurde. 

[Theaternotiz.] Moſer's reizendes Luſtſpiel 
„Der Bibliothekar“ wird am Sonntage ſchon zum 


dritten Male in dieſer Spielzeit aufgeführt, ein Be⸗ 


weis, wie ſehr dieſes Stück gefallen hat. Der dritte 
Act, welcher von Herrn Director Mauthner durch 
allerhand Extempore und kleinen Impromptus be⸗ 
reichert worden iſt, bildet mit ſeinen Spukgeſchichten 
und Geiſtererſcheinungen den Höhepunkt des Abends. 
Montag werden wir Gelegenheit haben, Wilhelmine 
von Hillern, die bekannte Schriftſtellerin (wie bekannt, 
eine Tochter der Birch - Pfeiffer) als dramatiſchen 
Autor kennen zu lernen. Ihr entzückendes Luſtſpiel: 
„Die Augen der Liebe“ kommt zur Darſtellung 
und werden die Hauptrollen in den Händen der 
Damen Bensberg (Priska) und Berg (Fifi) ſowie der 
erren Director Mauthner (Huſarenlieutenant Moroly), 
rwin und Calm ſein. Dieſem ebenſo poetiſch friſchen 
als naturwahren Luſtſpiele wird noch das Singſpiel 
„Verſprechen hinterm Heerd“ folgen, in welchem die 
Soubrette und die drei Komiker Gelegenheit haben 
ihren Humor zu entfalten. Die erſte Wiederholung 
von „Major auf Urlaub“ findet am Dienſtag ſtatt. 
In Sachen der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule] hat das Königl. Schöffengericht in Marien- 
burg ganz neuerdings eine Entſcheidung von prin⸗ 
zipieller Bedeutung getroffen. Das Schöffengericht 
hat nämlich in ſeiner letzten Sitzung in der Strafſache 
wider den Schneider Schulz, welcher unter der An⸗ 
klage ſtand, einen ſeiner Lehrlinge zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule nicht angemeldet zu haben, auf 
Freiſprechung erkannt, da der für 5 
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erlaſſenen Polizeiverordnung vom 27. Juni 1887 vers 
indliche Kraft aus dem Grunde nicht beigelegt 
werden könne, weil die Sorge für eine, gewiſſen Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen noch über das Maß und die Dauer 
der Volksſchulpflicht zu beſchaffende Bildung nicht zu 
en im § 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 bezeichneten Gegenttänden orts⸗ 
polizeilicher Vorſchriften gehöre. — Aus eben dem⸗ 
elben Grunde hat das Kammergericht in 
einem gleichen Falle bereits früher auf Freiſprechung 
erkannt. 

* [Auf das Hans Schultz ⸗ Felix Meyer⸗ 
Concert], welches morgen Abend im Gewerbehauſe 
wiederholt wird, machen wir hierdurch aufmerkſam. 
Das Programm hat einige Abänderungen erlitten. 
Da ein tüchtiger Celliſt gewonnen iſt, ſo wird Herr 
Schultz das Orcheſter zu dirigiren im Stande ſein. 
Für klaſſiſche⸗ wie für Unterhaltungsmuſik iſt reichlich 
Sorge getragen. 

* (Perſonalien.] Der Poſtkaſſirer Auguſtin in 
Marienburg iſt zum Poſtdirektor, der Poſtſekretär 
Naumann in Danzig zum Oberpoſtkaſſenbuchhalter, der 
Poſtſekretär Helm in Dirſchau zum Oberpoſtſekretär 
ernannt, der Poſtſekretär Kramm von Graudenz nach 
Zoppot, die Poſt⸗Aſſiſtenten Arudt von Zoppot nach 
Carthaus und Ehlert von Carthaus nach Graudenz 
verſetzt. Dem Landgerichtsrath Keber zu Tilſit iſt der 
rothe Adlerorden 3. Klaſſe, dem Juſtizrath Meyhöfer 
zu Tilſit und dem Gymnaſial = Oberlehrer a. D., 
Profeſſor Dr. Heinrichs zu Elbing iſt der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Dem Forſtkaſſen⸗Ren⸗ 
danten Schneidereit zu Benkheim im Regierungsbezirk 
Gumbinnen ift der Charakter als Rechnungs- Rath 
verliehen. 

*Der Organiſt Herr Lehmann] aus Zeyer, 
welcher ſchon eine Reihe von Jahren das Poſtamt 
daſelbſt verwaltet, hat zum 1. Januar k. J den Poſt⸗ 
dienſt gekündigt, weil, da noch Telephondienſt hinzu 
kommt, ihm die Verwaltung der vielen Aemter zu 
ſchwer wird. Die Legung des Kabels durch die Nogat 
in Zeyer iſt geſtern vollendet worden. 

* [Lehrermangel]! muß doch noch immer vor⸗ 
handen ſein, denn obgleich die 3. Klaſſe in Jun fer 
längſt fertig geſtellt, iſt noch kein Lehrer von der Kgl. 
Regierung da angeſtellt. Die 2 Lehrer müſſen alſo 
noch immer alle drei Klaſſen verſehen. 

(Zwei goldene Hochzeiten an einem Tage 
und in einer kleinen Landgemeinde dürften doch zu 
einer großen Seltenheit gehören. Dieſelbe feierten der 
Kleinbeſitzer Wiek aus Gr. Haſſelberg mit ſeiner Ehe⸗ 
frau und das Hofmann Holz'ſche Ehepaar aus Schö⸗ 
neberg am Erntefeſte. Beide Paare wurden nach 
Beendigung des Gottesdienſtes von Herrn Pfarrer 
Zaabel in der Kirche zu Hohenfürſt im Kreiſe Hei⸗ 
ligenbeil getraut. 

* Abſchied. Herr Pfarrer Zaabel aus Hohen⸗ 
fürſt hielt am Erntefeſte vor ſeiner Gemeinde die Ab⸗ 
ſchiedspredigt, reichte derſelben noch das Abendmahl 
und hat ſich jetzt, da er geborener Elbinger iſt, nach 
Elbing begeben. Das Kirchſpiel iſt durch feinen Ab⸗ 
gang einſtweilen verwaiſt, da die Wahl eines Nach⸗ 
folgers noch nicht ſtattgefunden hat. 

* Gerichtet.] Bekanntlich baut unſer Mitbürger 
Herr Adolph Rauch, in der Kurzen Hinter⸗ und 
Mauerſtraße ein Hotel nebſt Reſtauration. Heute 
wurde das impoſante Gebäude gerichtet. Im Laufe 
des Herbſtes und des folgenden Winters werden die 
inneren Arbeiten an Angriff genommen und hoffentlich 
zum Frühjahr vollendet ſein, nachdem der Abputz und 
die ſonſtige Ausſtattung erfolgt iſt, ſo daß ſpäteſtens am 
1. Juli 1890 die Eröffnung erfolgen kann. Das Hotel 
wird 20 große, luftige Fremdenzimmer erhalten, die aufs 
comfortabelfte ausgeſtattet werden. Im Hochparterre 
befinden ſich 4 Reſtaurationszimmer und ein Saal, 
der die Größe des rothen Caſino⸗Saales hat. Ein 
großes Gewicht wird auf die Ventilation, Heizung 
und Beleuchtung gelegt, auch die Ausſtattung dieſer 
Räume ſoll ganz nach Berliner Muſter erfolgen. 
Das ſchöne Gebäude wird, wenn es völlig fertig, 
unſerer Stadt zur Zierde gereichen. 


* [Die Theilung des Eſſenbahndirections⸗ 


bezirks Bromberg] wird angeregt. Derſelbe um⸗ 
faßt jetzt 4233 Kilometer und würde bei der Verſtaat⸗ 
lichung der Oſtpreußiſchen Südbahn und Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn um 410 Kilometer wachſen, der von 
Bromberg abzuzweigende Directionsbezirk würde in 
Königsberg errichtet und alle Bahnen auf dem rechten 
Weichſelufer ihm zufallen. Ebenſo ſoll der Eiſenbahn⸗ 
directionsbezirk Berlin getheilt und ein neuer Directions⸗ 
bezirk in Stettin errrichtet werden. Beide angeregten 
Veränderungen werden mit Hinweis auf die allzugroße, 
el Ausdehnung der Directionsbezirke be⸗ 
gründet. 

* [Der Schleuſenmeiſter Mierau] zu Kraffohls⸗ 

ſchleuſe iſt lebenslänglich mit Anſpruch auf Penſion 
angeſtellt. 
Als Vorſteher des Heil. Leichnam: 
Hospitals] iſt der Kaufmann Babe: Branden⸗ 
burgerſtraße, gewählt worden, da Uhrmacher Leſſing 
die auf ihn gefallene Wahl ablehnte. 

Der heutige Sonnabendmarkt! war reichlich 
beſchickt, namentlich trafen Kartoffeln in ſo reichem 
Maße ein, das die Zufuhr nicht geräumt werden konnte. 
Der Butter- und Eiermarkt belebte ſich erſt gegen 9 
Uhr und hielten ſich Preiſe auf dem früheren Stand. 
Der Fiſch⸗ und Gemüſemarkt längs des Elbings war 
von Käufern und Verkäufern ſo ſtark belebt, daß es 
kaum möglich war, durchzukommen. Der Getreidemarkt 
zeigte wenig Leben, obgleich namentlich nach Roggen 
großer Begehr war. Auch in Obſt iſt die Anfuhr 
noch reichlich und wird namentlich Obſt zum Einkellern 
für die Obſthändler zugeführt. Die Preiſe dafür haben 
ſich etwas gebeſſert, da Berlin ein bedeutendes Quan⸗ 
tum aufgekauft hat. 

* Droſſeln] wurden auf dem heute ſtattgehabten 
Wochenmarkte in ſo großer Menge angeboten, daß 
der Preis bis auf 15 Pfg. für das Paar herunterging. 

* Ueberfahren.] An der Ecke des Alten Marktes 
und der Kettenbrunnenſtraße wurde heute Vormittag 
ein Dienſtmädchen von einem Fuhrwerk aus Engliſch 
Brunnen übergefahren und ſo ſchwer verletzt, daß das⸗ 
ſelbe ſofort per Tragkorb in's Krankenſtift geſchafft 
werden mußte. 

*Conſiseirtes Fleiſch.] Auf der Marktbrücke 
am Elbing wurde heute Vormittag einem auswärtigen 
Fleiſcher ein größeres Quantum Rindfleiſch confiscirt, 
welches von einem kranken Thier herzuſtammen ſchien 
und zum Genuß für Menſchen ungeeignet war. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Oktober. 

Nach kurzer Frühſtückspauſe wurde um 1 Uhr das 
Verhör der Zeugen fortgeſetzt, daſſelbe bekundete wenig 
Neues, ſo daß den bisherigen Ausführungen nur we⸗ 
nig hinzuzufügen iſt. Das Verhalten der Angeklagten 
Adrian sen. und Zeuge Guſa erſchwert ein Urtheil 


en Stadtbezirk! über die Schuldfrage der anderen Angeklagten, jo daß 


das Urtheil über die Schuldfrage den Geſchworenen 
ſehr ſchwer gemacht wird, wie überhaupt die ganze 
Zeugenvernehmung wenig Licht in die Angelegenheit 
wirft und an deren Urtheil das Wohl und Wehe von 
7 Perſonen hängt. 

Um 3 Uhr wurde eine zweite kurze Pauſe gemacht 
und darauf in den letzten Theil des Beſchluſſes einge⸗ 
treten, welcher ſich um den Eid des Adrian jun. han⸗ 
delt. Die Zeugenvernehmung dauerte bis gegen Abend, 
worauf nach zweiter kurzer Pauſe in die Plaidoyers 
eingetreten wurde. Troß aller Anſtrengungen der 
Herren Vertheidiger gelang es nicht, die Angeklagten 
von den ihnen entgegenſtehenden Belaſtungsmomenten 
u befreien und ſo dauerte denn die Verhandlung mit 

inſchluß des Urtheils der Geſchworenen bis 2% Uhr 
Nachts und endete mit der Verurtheilung des 
Johann Adrian sen. zu 6, des Adolph Adrian zu 10, 
des Johann Adrian jun. zu 1, der Auguſte Adrian 
zu 6, des Schreiber zu 1, des Pawlowski zu 6 Jahren 
Zuchthaus, Teichert erhielt 6 Monat Gefängniß. In 
Folge der Nachtſitzung wurde die heutige Sitzung aus⸗ 
geſetzt und konnten die Zeugen ihre Gebühren erhalten. 
Montag iſt Fortſetzung der Verhandlung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Schweidnitz, 11. Okt. In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde die Anklage gegen 
die Theilnehmer an den am 16. Mai d. J. bei der 
Kulmiz'ſchen Melchiorgrube begangenen Ausſchreitungen, 
wobei es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Berg⸗ 
arbeitern und dem Militär kam und der Bergmann 
Grützner erſchoſſen wurde, verhandelt. Von den An⸗ 
N wurden wegen Auflaufs Aufruhrs und 
chweren Landfriedensbruches der Schlepper Herzig 
= 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Verluſt der 

hrenrechte, der Rädelsführer, Schlepper Flaſſig, 
unter Zubilligung milderner Umftände, zu 2 Jahren 
Gefängniß, die Schlepper Henkel und Teuber zu 14 
Jahren und der Schlepper Meißner zu 13 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 

* Wegen Beleidigung des Zahlmeiſter⸗ 
ſtandes, begangen durch einen Artikel anläßlich des 
Prozeſſes Hagemann⸗Wollank, wurde der verantwort⸗ 
liche Redakteur des „Berliner Tageblattes“, Dr. Horn, 
zu einer Geldſtrafe von 50 M. verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


* Blumen als Nahrungsmittel. Das neue 
Bulletin aus dem Kew⸗Garden enthält eine Abhand⸗ 
lung Duttrie's, des botaniſchen Direktors für das 
nördliche Indien, über die Verwendung der Blüthen 
des Calligonums als Nahrungsmittel im nordweſtlichen 
Indien. Die Verwendung von Blüthen, wie jener 
der Lilie in China, als Gewürz iſt nichts Ungewöhn⸗ 
liches, aber ganz ungewöhnlich iſt deren Benützung 
als Nahrungsmittel. Im vorliegenden Falle werden 
ſie, und nicht ausſchließlich von den ärmeren Klaſſen, 
genoſſen, und zwar entweder mit Mehl vermengt oder 
für ſich mit Salz und Gewürz. Die Blüthen werden 
abgepflückt und eine Nacht hindurch in einem ge⸗ 
ſchloßſenen, irdenen Gefäß aufbewahrt, ſo daß ſie ver⸗ 
welken. Sie laſſen ſich lange Zeit aufbewahren. Ge⸗ 
wöhnlich ißt man ſie als Gemüſe, doch werden ſie 
auch mit feinem Mehl zu Kuchen gebacken. Eine 
Analyſe der Blüthen zeigt als ihre Haupteigenthümlich⸗ 
keit vom diätetiſchen Standpunkt aus ihren Reichthum 
an Stickſtoff⸗Verbindungen und daher ihre Wichtigkeit 
als Zuthat zu Nahrungsmitteln, welche arm an Stick⸗ 
ſtoff ſind. Es ſoll viel Aehnlichkeit bezüglich ihrer 
Beſtandtheile zwiſchen ihnen und den Samen genieß⸗ 
barer Amaranth⸗ und 1 beſtehen, nur 
daß bei ihnen Zucker die Stärke erſetzt. E 

* Neue Backfiſchmode. Aus Konſtanz ſchreibt 
man: Unſere „höheren Töchter“ haben ſich in ganz 
netter Weiſe emanzipirt; fie machen es ihren „Kommi⸗ 
litonen“ vom Gymnaſium nach und tragen — Klaſſen⸗ 
mützen, hübſche, meiſt geſtrickte Kappen in geſchmack⸗ 
vollen Formen je nach der Klaſſe in grau, ſchwarz, 
roth, blau oder auch verſchieden geſtreift. Wenigſtens 
eine ganz hübſche Idee und für die Börſen der Väter 
ungleich billiger, als die entſetzlichen Hüte, die in 
dieſem Sommer Souffleurkaſtenform annahmen. 

* Schreckliche Lage. Im Theater fragt ein 
Logenbeſitzer feine Frau, ob fie ihren Operngucker nicht 
mitgebracht habe. Seufzend deutet die Dame auf den 
Gegenſtand und antwortet: „Gewiß, allein ich befinde 
mich in einer ſchrecklichen Lage: Ich kann den Opern⸗ 
gucker nicht anwenden, weil ich mein mit Brillanten 
beſetztes Armband anzulegen vergeſſen habe.“ 


Telegramme. 

München, 11. Okt. Prinz Ferdinand von Coburg 
hält ſein Incognito als Graf Murany ſtreng aufrecht. 
Der Prinz verbrachte den geſtrigen Nachmittag mit 
ſeiner Mutter, Herzogin Clementine von Coburg, bei 
feinen Verwandten in Nymphenburg und empfing 
heute den Gegenbeſuch des Herzogs und der Herzogin 
von Genua, welche gleichfalls in Nymphenburg weilen. 
Um 5 Uhr Nachmittags holte der Prinz die Herren 
ſeines Gefolges, die im Hotel „Bayriſcher Hof“ Woh⸗ 
nung genommen haben, zu einer Spazierfahrt ab. 

Belgrad, 11. Okt. Der Regent Riſtic erwiderte 
den Beſuch des Führers der radikalen Partei Paſchic 
und beſprach dabei mit dieſem die Art einer billigen 
und würdevollen Löſung der Angelegenheit der Köni⸗ 
gin Natalie. Die Regentſchaft wird eine neuerliche 
diesbezügliche Vorſtellung an König Milan richten. 

Berlin, 12. Okt. Die „Nationalzeitung“ 
veröffentlicht eine Zuſchrift des Generals 
v. Walderſee, worin derſelbe den Rath der 
„Nationalzeitung“ in einen Artikel vom 10. 
Oktober, er thue am beſten, außerhalb aller 
öffentlichen politiſchen Erörterungen zu blei⸗ 
ben, als ungebührlich entſchieden zurückweiſt. 
Gerade die „Nationalzeitung“ habe dazu 
beigetragen, ihn ohne jeden Grund in öffent⸗ 
liche politiſche Erörterungen hineinzuziehen. 
Er diene dem Kaiſer als Soldat und ſei nicht 
Parteimann. 

Berlin, 12. Okt. Kaiſer Alexander und 
Kaiſer Wilhelm find heute früh 7¼ Uhr zur 
Jagd nach Hubertusſtock abgereiſt; Kaiſer 
Wilhelm hatte den ruſſiſchen Kaiſer in dem 
Botſchaftshotel abgeholt. R ; 

Hubertusſtock, 12. Okt. Die Kaiſer 
Wilhelm und Alexander, ſowie Großfürſt 
Georg trafen heute Morgen um 7 Uhr 50 
Minuten in Eberswalde ein und fuhren von 
dort, von einer Abtheilung der Königin ⸗Kü⸗ 
raſſiere eskortirt, hierher; ſie beſtiegen als⸗ 
bald den Pürſchwagen, um auf Roth⸗ und 
Damhirſche zu pürſchen. Um zwölf Uhr 
wurde ein Frühſtück eingenommen, worauf 
die Jagd weiter fortgeſetzt werden ſoll. 


Bremen, 12 Okt. Das Vollſchiff „Juno“, 
Kapitän Schwarting, iſt auf der See ver⸗ 
brannt. Die Mannſchaft wurde durch den 
Dampfer „Valeria“ gerettet. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwankend. Cours vom 11.10. 12.10. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,50 100,40 
33 pCt. Weſtpren iſche Pfandbriefe. 100,90 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,50 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,70 85,50 
Helle Banknoten 210,50 210,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,20 | 171,20 
Deutſche Reichsanleihe . 107,40 | 107,90 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,50 106,30 
Neufeldt Metallwaaren . . 136,.— | 137,10 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,60 | 113,60 
Produkten⸗Börſe. 
ins vom ⁊ 110210 
Weizen Okt.⸗Nov. 186,50 186,50 
April⸗Mai 195,70 194,70 
Roggen matter. 
Okt.⸗Nov. 165,70 165,20 
April⸗Mai 168,70 168,— 
Petroleum loco 24,10 24,20 
Rüböl Oktober am“. 65,20) 65,30 
April⸗ Mai 59,70 59,40 
Spiritus 70er loco Oktober 34,80 |. 34,— 


Danzig, den 11. Ditober. 

Weizen: Feſter. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 169 „4, hellb. inländ. 170—175 %, hochb. 
und glaſig inländ. 181-182 , Termin Nov.⸗Dez. 126pjb. 
zum u 134,00 4, April-Mai 126pfd. zum Tranſit 

„UV #6 

Roggen: Unver. Inländiſcher 148 —149 „A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 99 41, per Novbr. = Dezbr.. 120pfd. zum 


Tranſ. 100,00 &., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
108,00 . 


April⸗Mai 32,70. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 11. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,95. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,10. Korn: 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,30. 


— Ruhig. 


Tendenz: Ruhig. 


Gem. Raffinade mit Faß 28,50. Melis J. mit Faß 26,50 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 12. Okt. 


Am 12. Okt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Dampfer Nordſtern, 

mit Stückgütern von Stettin. 
12. Okt. 
woldt, mit Koaks von Ruhrort. 


Capt. Krämer, 
Seeſchiff De Jonge Gerrit, Capt. Grone⸗ 


Meteorologiſches. 


Gerſte: Loco kleine inländiſch — A PPV Barometerſtand. 2 
Gerſte: Loco große inländiſch 110 4 „ „ „ „ geringe „ 1.00 40 Pr, Elbing, 12. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 8 
a 1 „ Roggen „ „ gute 75 6,00 —6,20 " 29 — 
7 £ „ „ „ „ mittel „ 960570 „Sehr trocken 9 
” n eringe " De n 2 N — 
eee, 12. Okt. (Von Portatius und 2 Gerſte z 1 7 — „ 4.704,80 „ Beſtän digg g — 
11515 3 Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus-Com | „ „ „ „ mittel „ 2 0 „Schön Wetter 6 . 
miſſions⸗Geſchüft. * 2 1 n geringe n 204. " 4 a 0 
Speis pro 10,000 L/ excl. Faß. Sale e rn Veränderlic te 28 — 
Tendenz: Feſt. „ „ „ „ 2 „ 3003.0 „Regen und Wind 9—— 
* * ” " 7 „ 97 v ” * fe I 
a a, ee. ea 2 
Re 8 1 « eu Eee ‚00—6, Be —— 
Loco nicht contingentirt 36,5 „ „ , Kartoffeln per Scheffel 401,50 „ Stumm ä 
Nader fe en — 55,00 „Brief. „ er der Keule 1 Pfd. 950 ri — 
Oktober nicht contingentirt 35,00 % % % „ Bauchfteiſ . „35 —0,40 „ ACHERN ö A 
ch 9 ' 5 Sale e 13 930906 x Wind: SD. 14 Gr. Wärme. 
nr P A „ Nals 0,30—0, r AAA TEE 
Kömigs berger de e „ Hammelfleicůh h 0,40 0,5G- „ Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leip⸗ 
Okt. Okt. Tendenz. „ geräucherten Speck, hieſigen 9.8 —0,0 „ zig⸗Plagwitz bringt jetzt ſeinen Herbſt⸗Catalog 
R.⸗Mt. N.⸗Mk. „ Schweineſchmalz, hieſigen .... 050,0 „ zur Ausgabe. 
Be 9 PfDb. BU 2 1940 „ Butter ver pfmbß. ad 888 00 „ Derſelbe enthät eine ſehr 1 85 90 1 um 
oggen, 120 Pfd. 147,75 148, er. 5 Eier 60 Stud - - . .. 3,40 „ Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie, wie des Ein⸗ 
Sl e DR 1400 14000 5 „ Hühner, alte, per Ste 1,00—1,40 „ zelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
Erbſen 8 9 & 133.00 133,00 de. „ Küken . 0,50 0,70 „bekannter beſter Ausführung geliefert werden. 
2 Ns, ’ 5 „Enten lee, 1» I ABS. 1,00 — 2,00 „ Dieſer Herbſt⸗Catalog wird unberechnet und 
Spiritusmarkt. „ Gänfe, an h. - eb 1932550 „portofrei zugeſandt. 5 
Danzig, 11. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco , Tauben ee er 060 070 „ liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54, — 5 Droffeln r Rare dieſen Catalog kommen zu laſſen. 

1 — 2 i 1 d., I i t 7 I 2 Sue 7,70, 2% 2,00— 7 77 — * 1 
ingen 34% , Delobertat 21, O. de 225 „ Kaen per Scho a 7000 Gummi- ee e ee „Paris. 
Stettin, 11. Okt. Loco ohne Faß mit 50 . Gonjum: | „ Wrucken per Scheffel 1.301,40 „ „ r 8 

ſteuer 54,00, loco mit 70 Conſumſteuer 34,20 , pro | „ Gelbrüben per Scheffel 1401,60 „ Feeinſte Spezialität en. £ 
October⸗November 32,00, pro November⸗Dezember 31,60 4, „ Zwiebeln per Scheffel 5,00 6,00 „ | Holle. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 


Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON. Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Die ſitzende Lebensweiſe bei 
Kaufleuten, Beamten und vielen Ge— 
werbetreibenden, Schuhmachern, Schnei- 
dern, Arbeiterinnen in Fabriken, zieht 
in den meiſten Fällen eine träge Blut⸗ 
circulation des Pfortaderſyſtems nach 
ſich. Es entſtehen Leberleiden, Ver⸗ 
ſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Blut⸗ 
wallungen ꝛc., welche, wenn ſie nicht 
rechtzeitig bekämpft werden, von den 
nachtheiligſten Folgen ſind. Deshalb 
ſollten alle Diejenigen, welche in ihrem 
Erwerbsleben zu einer ſitzenden Lebens⸗ 
weiſe gezwungen ſind, von Zeit zu Zeit 
ein Mittel gebrauchen, welches auf die 
Blutcirculation wirkt, und hierzu eignen 
ſich am beſten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche pro 
Schachtel 1 M. in den Apotheken er⸗ 
hältlich ſind. Man ſei ſtets vorſichtig, 
aß man das echte Präparat und keine 
werthloſen Nachahmungen bekommt. 


(Erkältung.) Es dürfte manchem 
Leſer erwünſcht ſein, durch dieſe Zeilen 
auf ein gutes Hausmittel bei Erkäl⸗ 


tungen aufmerkſam gemacht zu werden. 


Es iſt eine einfache Einreibung, bekannt 
unter dem Namen „Anker-Pain⸗Ex⸗ 
peller“. Seit mehr als zwanzig Jahren 
iſt das Mittel bereits im Verkehr, was 
es der beſte Beweis für die 
„rauchbarkeit deſſelben iſt. Die meiſten 
eſer dürften den Anker⸗Pain⸗Expeller 
ſchon kennen; der Preis iſt billig zu 
nennen, denn eine Flaſche koſtet nur 
50 Pig. 


— — . ... — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Olga Stanke ⸗Glabitz 
mit Herrn Paul Prohl-Woſſitz. 
eboren: Herrn Emil Deskau⸗Tilſit 
1 T. — Hrn. Theodor Schulz⸗Brom⸗ 
berg 1 S. — R. Grund⸗Danzig 1 ©. 
Geſtorben: Rentier Carl Gerigk⸗ 
Braunsberg, 83 J. — Reſtaurateur 
Andreas Nitſch-Braunsberg, 63 J. 
— Beſitzer Franz Schulz⸗Steinbotten 
56 J. — Schmiedemeiſter Julius 
Jendricke-Braunsberg, 49 J. — 
Pfarrer Carl Latzke-Kokoſchken. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Oktober 1889. 
1 Geburten: Schmied Ed. Matull 
1 S. — Eiſendreher Heinrich Saffran 
1 S. — Schneider Carl Neumann 
S. — Staatsanwalt Otto Haken 1 T. 
& Aufgebote: Kutſcher Guſt. Weinert⸗ 
Elb. mit Caroline Schwarzrock⸗Elb. — 
Deizer Guſtav Renfant⸗Elb. mit Wil 
he 65 ſchlleß unge 1 a 
m eſchließungen: Arbeiter Joh. 
Rohde⸗Elb. mit Anna Grundmann⸗Elb. 
El Jiſcher Gottlieb Harwardt⸗Elb. mit 
l habeh Krauſe⸗Elb. — Fiſcher Gott⸗ 
mit Witt ⸗ Marienburger Laachenhaus 
7 Wilhelmine Haak⸗Elb. — Maler⸗ 
guter Gustav Müller⸗Elb. mit Cliſab, 
Bad Elb. — Grenz⸗Aufſeher Carl 
Rabe - Bialla mit Margarethe 
an dd. = Siegler Max Kardell⸗ 
onbiben mit Iva Keſch⸗Elb. — Arb. 
„Hlfried Thiel⸗Elb. mit Elisabeth 
ather⸗Elb. 


terbefälle: Rentierfrau Eliſabeth 


U Acdrich Sander S. 3 M. 


Sanfnännifer Derein. 
terhalbjsherſemmlungen des Win⸗ 
) hres beginnen 
Dienſtag, d. 15. Oktober er. 
Der Vorſtand. 


Stadttheater in Elbing. 
Sonntag, den 13. Oktober 1889: 


Der Bibliothekar. 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 


Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 
Abendkaſſe 6 Uhr Eröffnung. 


Montag, den 14. Oktober 1889: 


Die Augen der Liebe. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Wilh. v. Hillern. 
Hierauf: 


Das Perſprechen hinker m Heerd. 


Alpenſcene mit Geſang. 


Gewerbe⸗Perein. 


Montag, den 14. Oktbr., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Ingenieur Straube: 
„Die Pariſer Weltausſtellung 
von 1889.“ 


Der Vorſtand. 


Seloengek' “ Gesaug pere. 


Sountag, 13. Oktober, 11 Uhr: 
BEE Herren, SE 


Allgem Bildungsverein 
Sonntag, den 13. d. Mts.: 
Soiree, SE 
Vokal⸗, Inſtrumental⸗Vorträge 
und Tanz. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree pro Perſon 10 Pf. 
Tanzſchleife extra. 

Gäſte dürfen eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 
Weſtpr. Provinzial-FJechtverein. 


Sonntag, d. 13. Oktober 1889: 


J. Wintervergnügen 


in den Sälen des „Gold. Löwen“: 
Theater, komiſche Vorträge u. Tanz. 
Anfang 7, Kaſſenöffnung 6 ½ Uhr, 
Entree 20 Pfg. 
Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, 13. Oktober er., 
7½ Uhr Abends, 
im Gewerbehauſe: 


CONCERT 


des kl. Violinvirtuoſen 
i f | 
Hans Schultz, 
unter Mitwirkung des Pianiſten 


Felix Meyer, 


bewährter Soliſten und Muſiker 
und der Muſikſchule. 


Programm verändert! 
Billets bei Hrn. Conditor Thiem, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz, à 40 Pf., an der 
Abendkaſſe & 50 Pf., Schülerbillets 
à 20 Pf. 


Die Mitglieder des Vereins zur 
Fürſorge für entlaſſene Sträflinge 
im Elbinger Kreiſe und Alle, welche 
in der Stadt und im Landkreiſe für den⸗ 
ſelben ſich intereſſiren, werden zur Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung auf 


Mittwoch, den 16. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

in den Saal der Herren Stadtverord⸗ 

neten, Alter Markt 11, hierdurch ein⸗ 

geladen. 

Tagesordnung: Jahresbericht. 
Rechnungslegung pro 1888. Beſcheid 
Sr. Excellenz, des Herrn Oberpräſidenten. 
Vorſtandswahl. 

Der Vorſtand. 


Dr. Lenz, Superintendent. 


Montag, den 14. Oktober er., 
Abends 8 Uhr: 
Außerordentliche 


Generalverſammlung 


der 
Elbinger Hand werkerbanſt K. G. 
im Gewerbehauſe. 


Der Aufſichtsrath. 
F. ne 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, he d. M.: 
ME Krünschen, BEE 
Gänſebraten. Droſſeln. 

Getränke gut. 


Die Hohverkaufstermine 
pro IV. Quartal 1889 finden für die 
Königl. Forſtrevier⸗Abth. Stellinen 
im Splanemann'ſchen Reſtaurant 
zu Tolkemit, jedesmal von 10 Ahr 
Vormittags ab, ſtatt: 


am 24. Oktober, 21. No⸗ 


vember u. 19. Dezember. 
Am 24. Oktober er. werden 
ſämmtliche Faſchinen, die pro 1889/90 
in den Schutzbezirken Hohenwalde, 
Wieck und Teckenort gewonnen werden, 
zum Verkauf geſtellt. Die Bedingungen 


hierzu werden im Termin ſelbſt bekannt“ 


gemacht werden. 
Stellinen, den 10. Oktober 1889. 


Die Kgl. Revierförſterei. 
Auction. 


Sonnabend, den 19. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, 
werden auf dem Hofe des Schmiede— 
meiſters und Wagenfabrikanten Braun 
hier, Aeußeren Georgendamm 16, wegen 
Uebergabe des Geſchäfts meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft: 
2 Verdeck, 1 Fenſterwagen, 
1 großes Kariol auf Patent⸗ 
achſen, ohne Langbaum, faſt 
nen, 1 Reiſewagen, 1 Selbſt⸗ 
fahrer, 1 Halbverdeck⸗, 3 an⸗ 
dere Spazierwagen, 1 neuer 
2½:zöll. Arbeitswagen, 2 alte 
Arbeitsſchlitten, verſchiedene 
alte u. neue Pflüge, darunter 
3 dreiſcharige Schälpflüge, 
ferner 36 Gartenbänke und 
andere Gegenſtände. 


M. Braun Wittwe. 
Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Engl. Unterricht. 


Nachdem ich mir durch 10 jähr. 
Aufenth. in England die Sprache 
dieſes Landes völlig zu eigen ge— 
macht, wünſche ich in Einzel⸗ od. 
Eirkelſtunden Unterricht in engl. 
Grammatik u. Converſation 
zu ertheilen. 

Martha v Roy, 
Alt. Markt 38, III. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


Eo 
Sauerkohl, 


Magdeburger, à Pfd. 10 Pf. in der 
Packkammer für Colonial⸗Waaren 
und Delikateſſen, 

A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. 


Soeben in 20. Auflage er⸗ 
ſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


General-Karte 


von 


We- Preußen. 


Entworfen und gezeichnet 
von 
F. Handtke. 
Nach den neueſten Materialien 
revidirt und ergänzt im karto⸗ 
graphiſchen Inſtitut der Verlags⸗ 
handlung. 
Maßſtab: 1: 466000. 
20. Auflage. 
BET Preis 1 Mark. 
Verlag von Carl Flemming 
in Glogau. 


Eisenbahn Fahrplan 


Winterausgabe 1889 


mit den Poſt-Anſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 


b 
Bei hohem Perdienſt 


ſucht ein ſeit Jahren beſtehend. Bank⸗ 
haus Perſonen aller Stände als 
Agenten zu engagiren. Offerten 


K. 52 Poſtamt 47, Berlin. 


Auf 10 Loose 1 Treffer 


— [I 


nur bei 


Hamburger Rothe Kreuz 


E 


Hauptgewinne Baar 
30,000 M., 10,000 M., 
5000 M., 2 a 2000 M., + 
T 5 à 1000 M., 
ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung ohne Verſchub 19. Novbr. 
Looſe A 3 M. 30 Pfg. 
(für Porto u. Liſte) 
zu beziehen durch die alleinige 
T General-Agentur 


Lud. Müller & Co., 
Bankgeſchäft in Hamburg, 
Berlin, München und 
Nürnberg, 
und durch Plakate kenntliche 
Verkaufsſtellen. 


Hermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode i./Pr. 


übernimmt Erdbohrungen und 


Brunnenbauten für jede Tiefe 

und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 

und Montirung von Pumpwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 

Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken :c 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe10. 


Eine Brauerei 


mit Dampfbetrieb und Mälzerei, 
deren Umſatz ſich nachweislich jedes 
Jahr ſteigerte und v. 1. Oktober 1888 
bis dahin 1889 etwa 5300 Hectol. Bier 
erzeugte und auch verkaufte, iſt wegen 
Hinfälligkeit des Beſitzers zu verkaufen. 
Zur Uebernahme der in vollem Betriebe 
ſtehenden Brauerei ſind nur etwa 50,000 
Mark erforderlich, doch würde ſich das 
Etabliſſement zum Ankauf für einen 
größeren Capitaliſten eignen. Offerten 
sub D. 1693 befördert d. Annoncen⸗ 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Ein tüchtiger 
Maſchiniſt 
findet Beſchäftigung bei 
Brauerei Engliſch Brunnen. 


Eine Wohnung, 
beit. aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
von jetzt zu vermieth. (Fortzugs halber) 
und zum 1. April zu beziehen 
Friedrich Wilhelm-Platz 15, 1 Tr. 


Die Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer, Aeuß. Mühlendamm 2, dem 
Gericht gegenüber, 


Exped. der Altpr: Ztg. sofort zu vermiethen. 


Nach Stettin 
expedire D. „Nordstern“ Mon⸗ 
tag früh vin Königsberg. ® 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


F. Schichau, 


Herbst- und Winter-Saison 1889. 
Grosse Auswahl ... Neuheiten n Confections: 


Dolmans Mäntel Paletots 
=== Kleiderstoffe : 
neueste Dessins in Wolle und Seide, 


in allen modernen Farben und Zusammenstellungen. 


— — 


Herren- Garderobe. 
= Anfertigung nach Maass in bester Ausführung. 
Tricotagen. Frisaden. Flanelle. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei 5 und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, elbſucht, Milz 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Das Buch „Kranfentröſt⸗ al gratis und franco an jede Abreſſe. 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 


Er Die eee nd kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
n faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 
Man beftelle daſſelbe 
5 I per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſtteure. 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchauz Apotheker F. Fritsch in Brauusberg. 


Rothweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
!/, Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


— ne 


— 


— en 


Hiermit die ergebene Mittheilung, de daß wir die ſeit elf Jahren am hieſigen 
Orte betriebene 


Kunſtſtein⸗Fabrik 


A. Kummer e 


käuflich übernommen haben und unter der Firma 


Hummer NMachflgr. 


Giheber Kaufmann H. Conrad - Dt. Eylau und Jugenienr 
R. Ehm- Elbing) 
weiter fortführen werden. 


Maſchinelle Neu⸗Einrichtungen für die Fabrikation werden uns in den Stand 
ſetzen, allen Anforderungen zu genügen, nur tadelloſes und beſtes Fabrikat zu 
fertigen. Wir bitten daher, 4. Humm er N achfl zu wollen. 


En em Nachflgr. 


———— es 


Verfaſſerin der „Geier⸗ AN 0. n. 2 „Vom — —.— Meer“ nach zehnjährigem Schweigen einen 

zn Roman. Derſelbe ib rt den Titel „Am Kreuz“ ud Oberammergauer Paſſionsſpiele 4 Hinter⸗ 

grund. — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang beugt bie Delete Zeitſchrift eine große Fülle der inter⸗ 
anteſten und gediegenſten Beiträge voll ſpannender Unterhaltung und erſchöpfender Belehrung. Abgeſchloſſene 
ähl ung en faft in — Heft. Koſtbare Kunſtöldtter. Beſte Zeit > Eintritt in das Abonnement, welches jede 
Saab ung und: oftanfialt n Zulgegennimmt. Per Preis de des ‚Seite 1 Mark. 


Heinrich Karkutsch, 
ret 1. Nelas 


24. Lange Hinterstrasse 24. 


Elbing 


5 Große Perliner Ii 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 
frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 
Anftalt iſt die einzige, welche von wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſenſchaftlich 
gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des Rothen Schloſſes unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 


umfaßt das 


Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der ae e Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt; 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
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ED EDER ID TR ED LT AERO 
Zum 


Schulanfang 


empfehle; zu 
Toruiſter, 
Schultaschen, 
Muſikmappen, 


Kinder⸗Regenſchirne, 
Stick⸗ u. Arbeitsſcheeren, 
Taſchenmeſſer. 


2 
4 
9 
8 
€ 
& 
6 
€ 
€ 
& 
& 


Alexander Müller. 


SSTWITWITETWHUWTE 


500 Mack zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahnwasser, 
a Flagon 60 Pf., jemals 75 


ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde]! 


riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun., 
Ruud. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. in Pr. Holland bei Otto Nack. bei Otto Nack. 


l 
Günzl. Ausverkauf 77 


wegen 


Auflüſung des Geſchüfts. 
Rosa Jablonska. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 


Rath Dr. Müller über das 
Seu Slate, und 
See, System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Sämmtliche 


Oefen und Sparherde 


werden mit vortheilhafter Einrichtung 
geſetzt und jede Reparatur billig aus⸗ 
geführt, ſowie jeder läſtige Rauch be⸗ 


ig A. Schelinski, 


Toöüpfermeiſter, 
Leichnamſtraße 99, 2 Tr. 


Dr. Spranger 'sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Beihtwär 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchüäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
leukrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


anerk. best. Fabrikat 
janinos v. 380 M. an; Flügel- 


Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe. 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


Goldene Medaille 


Weltansſtellung 
Paris 1889. 


Der Anker⸗ 
Pain-Erpeller 

iſt und bleibt das beſte Mittel 

gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 

derreißen, Hif tweh, Nervenschmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
wieder auf den altbe⸗ 
Er 


Verſuche machten, 
währten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 


Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche! 
Man hüte ſich vor wertloſen Aach 
ahmungen; Aur echt mit „Anker“! 
Bange in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗ Depot: 
Marien⸗Apotheke in 
Nürnberg. 


= 
=> 
Bankhaus 


Carl 


2008 BEE 


1. Haupttreffer Werth Mark 


= 


Jeder B 
winnliſte beizufügen. 


l 


erlin, Dresdener⸗Straße 78 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 
Schwarze, weisse und couleurte Seidenstoffe, 


wollene Kieiderstofle und Besätze, 
Regenmäntel, 
Jaquettes und Winter- Mäntel, 


Gardinen, Teppiche, Tischdecken, 
Cocosläufer. 


Große Kölner Lollerit 


Ziehung 
unwiderruflich am 14. November 1889. W 
Looſe à 1 Mark — elf Looſe für 10 Mark- 
auch gegen Briefmarken, empfiehlt und verſendet prompt Mi 
nach auswärts das mit dem Verkauf der Looſe betraute 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Beſtellung ſind 20 Pfg. für Porto und Ge- 


Heintze, 


verſ. Anweiſ. z zur Rettung von Trunkſucht, 

ie auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 

— Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
ukſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


1 
2 > 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Zu haben in / und ½ Literflaſchen zum 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus 
5 Kellner Nachf. und Conditor 22 & Co. 


Parade. Bitter, 

laut Gutachten der Herren 

r. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 

den besten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


IWAN. 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
=; wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
reife von Mk. 1,25 
achf., Fire 


= Häcfe Lolli 2 


19. Oktbr.: Straßburger Rothe 
⸗sLotterie. Hauptgew. 10,000 
M., 2000 M. x. baar. Looſe ' 
a 1.30 M. incl. Porto u. Liſte. 
31. Octbr.: Münch. Kunſtaus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie. Haupt Ai: 

i. W. v. 5000, 3000, 2000 N 
Looſe à 1,30 un incl, Pto. u. Sifte 
4. November: Kl. Königl. 
Preuß. Lotterie N à 28 M., 
„ à 14 M., Yıs à 7 410% —52 d | 
3½ M., Ya à 2 M. 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr 20. 


5 Artikel 
Gummi⸗ aer Ar, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. N. Theising jr., Dresden. 


eee 
Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör-©®el 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohreufluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per 5 


Gebrauchsauweiſung M. 3,5 
In C. Haubner's Engel⸗ Apotheke Wien 1: 


Haupl-Depot in Slellin: 


Hof⸗ und Garniſon Apotheke. 
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Eifargen 


Leichenabwaſchen u. 
gage ide Nr. 4. 


wird beſorgt Kurze Hinterſtr, 


et mit 


e Mark 500 
zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be— 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 


5 Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets 


zu den 
FPreiſen gegen Caſſ ſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 8 
und billigſt um N 


| Goldarheiter, Mi 
F. Witzki, e 2 


höchſten 


aof zur Geld⸗ irie 


für die 915 des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
a 3,50 Mark 
(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 
ſind zu haben in der | 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Paar kräftige | 


Arbeitspferde 


werden zu kaufen geſucht. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
E Folderungen 


10 60 4 7 und 
ko ſteufrei 
zur Einziehung übernommen. 
Schmidt, Berlin, 
Barnimſtr. 16 J. | 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung“ 


Elbing, den 13. Oktober 1889. 


Nr. 240. 


— 


Nr. 240. 


Kirche und Schule. 

* Schlochau, 19. Okt. Zum 1. d. M. ſchied der 
katholiſche Lehrer und Konrektor Anton Blesle von 
hier aus dem Schuldienſt. Derſelbe hat über 50 
Jahre amtiert, anfänglich kurze Zeit auf einer Privat⸗ 
lehrerſtelle, dann aber ununterbrochen im öffentlichen 
Schuldienſt. 

* Heiligenbeil, 10. Okt. Die Staatsbeihilfe iſt 
wiederum 25 ländlichen Schulverbänden des Kreiſes 
um 1308 Mk. gekürzt worden, doch bleibt denſelben 
immer noch eine ſolche in Höhe von 4685. 

— Aus Mangel an Bewerbungen ſollen, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, allein im Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam 40 Lehrerſtellen unbeſetzt bleiben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Dirſchau, 11. Okt. Der Kaiſer von Rußland 
wird, nach den hier eingegangenen Dispoſitionen, am 
Montag Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr in Beglei⸗ 
tung eines zahlreichen Gefolges auf der Reiſe von 
Berlin nach Petersburg mittelſt des ruſſiſchen Hofzuges 
unſeren Bahnhof paſſiren. Den Sicherheitsdienſt auf 
dem hieſigen Bahnhof, der für den ſonſtigen Verkehr 
in dieſer Zeit abgeſperrt ſein wird, verſehen außer den 
hieſigen Polizeibeamten und Gendarmen 8 Danziger 
Schutzleute. — Die Stadtverwaltung kündigt ſämmt⸗ 
liche auf den ſtädtiſchen Grundſtücken eingetragenen 
Privatkapitalien; denn es wird eine Anleihe, die in 40 
Jahren getilgt werden ſoll, aufgenommen werden. Aus 
den Anleihegeldern ſoll eine Töchterſchule, eine Bürger⸗ 
ſchule und ein Schlachthaus erbaut werden. 

Marienburg, 11. Okt. Einen herben Verluſt 
erlitt ein hieſiger Bahnhofspoſtbeamter. Mittwoch 
Abend 8 Uhr hatte er vom Graudenzer Zuge einen 
Geldfahrpoſtbrief mit 700 Mark Inhalt in Empfang 
genommen und begab ſich damit nach dem Poſtgebäude. 
Dort entdeckte er, wie die „N. Z.“ berichtet, zu ſeinem 
Schreck, daß das Werthobject nicht mehr vorhanden 
war und blieb alles darnach ſofort angeſtellte Suchen 
erfolglos. Vor Ausgabe der in dem Brief enthaltenen 
Scheine wird gewarnt, da die Nummern derſelben 
notirt ſind. Dem ehrlichen Finder iſt überdies eine 
Belohnung von 100 Mark zugefichert. — Für die in 
den Tagen vom 10. bis 13. November d. J. in dem 
großen Remter der Marienburg ſtattfindende Auffüh⸗ 
rung des Lutherfeſtſpiels iſt der Großherzogliche Hof⸗ 
ſchauſpieler Gelling aus Schwerin für die Rolle des 
Luther gewonnen worden. Die anderen Rollen be⸗ 
finden ſich in den Händen bewährter hieſiger Dilettanten. 

* Strasburg, 10. Okt. Der bisherige Rendant 
Raddatz, welcher, wie wir berichteten, die ihm anver⸗ 
traut geweſenen Kaſſen angegriffen hatte, iſt bereits 
verhaftet. 


* Berent, 10. Okt. Das dem Beſitzer Neubauer 
gehörige Gut Rubenhoff Kreis Karthaus iſt auf Antrag 
der Gläubiger geſtern unter gerichtliche Zwangsver⸗ 
waltung geſtellt und zum Verwalter der Rentier 
Malitz aus Lykosczin befellt worden. — Der Güter⸗ 
verkehr auf unſerer Eiſenbahn hat ſich in letzter Zeit 
ſo gehoben, das jetzt nur die großen Lokomotiven mit 
Tender verwendet werden, da die bisher benutzten 
kleinen Maſchinen ohne Tender die ſtarken Wagenzüge 
nicht gehörig fortbewegen konnten. — Nur ungern 
fügen ſich zuweilen, auf dem Lande die Bewohner den 
Verordnungen über den Schulbeſuch und verfeinden 
ſich, wenn ihre Kinder die Schule unentſchuldigt ver⸗ 
ſäumen und ſie Schulſtrafen bezahlen müſſen, mit den 
Lehrern, gegen welche ſie ſich dann in beleidigenden 
Aeußerungen ergehen. So ſtand heute auch wieder 
der Beſitzer Fenske aus Schwarzhütte unter der An⸗ 
klage der wörtlichen Beleidigung des Lehrers Nautſch 
daſelbſt vor dem hieſigen Schöffengericht. Der Be⸗ 
ſchuldigte hatte dem Lehrer durch Schulkinder ſagen 
laſſen, er — der Lehrer — werde auf dem Beſenſtock 
reiten ben und ſei ein Fibelhengſt. Es wurde auf 
eine Geldſtrafe von 30 Mk. event. 10 Tage Gefängniß 
erkannt. — Die Chauſſeſtrecke von Gr. Paglau nach 
Schöneck iſt in den Erdarbeiten nunmehr vollſtändig 
fertig, auch die ſämmtlichen Durchläſſe find hergeſtellt, 
ſo daß das Planum als ganz beendet anzuſehen iſt. 
Gegenwärtig wird mit der Anlieferung der Steine 
und deren Einſchlag begonnen. — In der Konkurs⸗ 
ſache des Berenter Vorſchuß⸗Vereins E. G. (polniſche 
Bank) iſt der Schlußtermin auf den 11. November er. 
vor dem hieſigen Amtsgerichte arberaumt worden. 

—i. Schöneck, 11. Okt. Bei dem am 9. d. Mts. 
im hieſigen Amtsgerichte ſtattgehabten Zwangsverkauf 
des Bäckermeiſter Lilienthal'ſchen Grundſtücks wurde 
das Höchſtgebot von dem Pferdehändler Levy aus 
Marienburg mit 4000 Mk. abgegeben. Der Zuſchlag 
ſoll erſt am 12. d. Mts. ertheilt werden. — Durch 
Allerhöchſten Erlaß iſt der jetzige Name der im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe belegenen Gemeinde Schweinebude in 
Wieſenthal umgewandelt worden. — Vor einigen 
Tagen fand der Beſitzer Sulewski aus Schadrau beim 
Steinegraben auf ſeiner Feldmarck ein Stück Bernſtein 
von der Größe eines kleinen Kinderkopfes. 

Tiegenhof, 10. Okt. Gegenwärtig herrſcht hier 
die Diphtheritis unter den Kindern und hat von ihnen 
ſchon verſchiedene Opfer gefordert. 

* Dt. Krone, 10. Okt. Das erwähnte Jagd⸗ 
unglück in Jagdhaus iſt glücklicherweiſe nicht tödtlich 
verlaufen. Die Pächter der Gemeindejagd hatten ein 
kleines Treiben auf Haſen veranſtaltet, und es hatte 
ſich, nach ihrer Ausſage unaufgefordert, auch der 
Häusler Krauſe zu ihnen geſellt. Als die Schützen 
ſich vor dem letzten Treiben alle verſammelt hatten, 


ſah plötzlich Krauſe einen Haſen und als er das Ge⸗ 
wehr herunternahm, entlud ſich der Schuß und fuhr 
dem Altſitzer Dräger in den Fuß. Im Krankenhauſe 


zu Jaſtrow mußte der Fuß zweimal gekürzt werden, 


und der Verwundete ſchwebte eine Zeit lang in Lebens⸗ 
efahr, doch ſagt man, daß jetzt die Gefahr beſeitigt 
ei. — Auf dem letzten Wochenmarkte erregte ein Kürbis, 
der das ungewöhnliche Gewicht von 165 Pfund hatte, 
allgemeine Bewunderung. — Die Klausdorfer Waſſer⸗ 
mühle iſt für 30,000 M. in den Beſitz eines Herrn 
Kobuſch aus Gr. Pallonken bei Neumark übergegangen. 

* Kulm, 10. Okt. Ein Gaſtwirth in G. war 
ſchon lange Zeit von Hühneraugen geplagt. Um ſich 
dieſelben zu vertreiben, ſchnitt er ſie vor Jahresfriſt 
aus. Die Schmerzen ließen auch nach, bis er kürzlich 
ſich genöthigt ſah, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Leider war es jedoch zu ſpät. Das Hühnerauge eiterte 
und der Brand war bereits dazu gekommen. Der 
Arzt hielt eine Operation für unabwendbar, welcher 
jedoch der Kranke erlag. (G. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. Okt. J 
der Nacht vom 8. zum 9. d. M. brannten in Liegni 
drei Gehöfte mit doller Ernte nieder. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß das Feuer durch Fahrläſſigkeit ent⸗ 
ſtanden iſt. 5 

*Oſterode, 10. Okt. In Gr. Gröben entſtand 
geſtern Mittag, als alles auf dem Felde beſchäftigt 
war, in einer Inſtkathe auf unerklärliche Weiſe Feuer, 
wobei dieſelbe vollſtändig eingeäſchert wurde, und zwei 
Kinder, ein Knabe von 7 Jahren und ein Mädchen 
von 5 Jahren, mit verbrannt ſind. Die Kinder 
wurden vollſtändig verkohlt vorgefunden. Alle Um⸗ 
ſtände deuteten darauf hin, daß die Kinder im Bette 
ſchlafend vom Feuer überraſcht worden ſind. 

18 Saalfeld, 10. Okt. Auf die Bitte der kirch⸗ 
lichen Gemeinde ⸗Körperſchaften um Belaſſung des 
Wahlrechts hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath ab⸗ 
lehnend geantwortet; es bleibt ſomit bei der kirchen⸗ 
regimentlichen Beſetzung der hieſigen Pfarrſtelle und 
der Verbindung derſelden mit der Superintendentur. 
Die Antwort des Herrn Kultusminiſters, welche zur 
Zeit noch ausſteht, dürfte ähnlich lauten. — Renkier 
Dabei Frau feierten heute das Feſt der goldenen 

ochzeit. 

»Wormditt. Dem am Sonnabend Vormittags 
von Wormditt kommenden Zuge paſſirte zwiſchen der 
5 Stadt und Arnsdorf ein kleiner Unfall. Zwei 
Pferde des Abbaubeſitzers G. von Arnsdorf waren 
auf das Geleiſe gerathen; das eine Pferd wurde nur 
von der Lokomotive zu Boden geſchleudert, während 
das andere vollſtändig zermalmt wurde. Der Zug 
mußte halten und die Räder von den daran haltenden 
Fleiſch⸗ und Darmtheilen befreit werden. 

Mohrungen, 10. Okt. In der heutigen Sitzung 


des landw. Vereins wurde als Delegirter zur Pferde⸗ 
zuchtſektion Gutspächter Lietke⸗Gottesgabe und als 
Stellvertreter Gutsbeſitzer Birkholz⸗Krauſenhof gewählt. 
Gutsbeſitzer Schwieger⸗Obuchshöfchen berichtet über 
einen Entwurf über zu gründende Gemeindekulturver⸗ 
bände. Der Entwurf des Landeskulturtechnikers 
Schlemmer wird zunächſt verleſen. Der Herr Referent 
macht an Beiſpielen aus hieſigen Feldmarken klar, daß 
eine Einführung der betreffenden Verbände von ſehr 
großem Nutzen für die ganze Landwirthſchaft ſein 
würde. Der Verein iſt mit dem Entwurfe vollſtändig 
einverſtanden und beſchließt, das Landrathsamt zu 
bitten, dafür Sorge zu tragen, daß ſeitens der könig⸗ 
lichen Regierung die Gemeindekulturverbände ſobald 
als möglich ins Leben gerufen würden Hierauf wurde 
der Erntebericht pro 1889 wie folgt feſtgeſtellt. Vom 
9 (= 3,9166 Morgen) beträgt er in Kilogramm: 

interweizen 1020, Winterroggen 800, Sommergerſte 
980, Hafer 1000, Erbſen 1440, Bohnen —, Buchweizen 
1120, Kartoffeln 12,600, Kleeheu 2000, Wieſenheu 3000. 

* Braunsberg, 10. Okt. Im nächſten ; 
läuft die Dienftzeit unſeres Bürgermeiſters ab. Die 
vorberathende Commiſſion hat nun das penſionsberech⸗ 
1005 99 für die nächſte Amtsperiode auf 4500 M. 
eſtgeſetzt. 

©® Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Okt. Der 
Czar wird auf ſeiner Rückreiſe vom Kaiſerbeſuch nach 
ſeiner ruſſiſchen Hauptſtadt hier in Wirballen am 
13. d. M. beſtimmt erwartet. Die Stunde der Durch⸗ 
fahrt bleibt aus bekannter Urſache vorläufig ſtreng 
geheim. Zur gehörigen Ueberwachung des Bahn⸗ 
geleiſes ſind auf ruſſiſchem Gebiet die umfangreichſten 
Vorkehrungen getroffen und dem Vernehmen nach 
ſind drei Regimenter Infanterie zur Bildung eines 
Cordons aufgeboten. 


Ernte-Ergebnifje. f 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt die Ernteergebniſſe 
aus den übrigen Bezirken, darunter Königsberg, 
Marienwerder, Köslin, und jagt in der Ueberſicht 
für die preußische Monarchie: Die nach dem Sagten⸗ 
ſtande im Juli gehegten Erwartungen haben ſich im 
allgemeinen nicht erfüllt. Das Ernkereſultat erſcheint 
im großen und ganzen als ein nicht günſtiges. Die 
Qualität des Getreides befriedigt mehr, der Stroh⸗ 
ertrag iſt ſehr gering. In den mittleren und öſtlichen 
Landestheilen wurde eine Mittelernte meiſt nicht er⸗ 
reicht, nur die Rheinprovinz zeigt eine gute Mittel⸗ 
ernte an, auch reichen Strohertrag. Die Ausſichten 
bei der Kartoffelernte werden meiſt günſtig beurtheilt; 
vielfach wird mindeſtens eine Mittelernte erwartet. 
Leider iſt vielfach die Kartoffelfäule aufgetreten. Der 
erſte Klee- und Heuſchnitt iſt faſt durchgehends be⸗ 
friedigend, die Ergebniſſe des zweiten Schnittes ſind 


Jahre 


weniger günſtig. Die Rüben, beſonders die Zuder- 
rüben, haben ſich faſt überall gut entwickelt und ver⸗ 


ſprechen im allgemeinen einen günftigen Ertrag. Raps 


und Rübſen ſind meiſtens mißrathen, nur in Schleswig⸗ 
5 und im Regierungsbezirk Stade iſt gute 
ernte geweſen. Die Obſterträge find ſehr verſchieden, 
meiſt unzureichend. Qualitativ iſt eine gute Weinernte 
in Ausſicht, quantitativ aber ungenügend. Die Be⸗ 
ſtellung der Winterſaaten hat meiſt früh begonnen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 12. Oktober. 
[Zahlungsverhältniſſe im kleinen Verkehr. 
Es il eber nur zu häufig zu beobachten, daß die 
Zahlungsverhältniſſe im kleinen Verkehr noch lange 
nicht diejenige Geſtalt angenommen haben, welche für 
die Kleingewerbetreibenden von Nutzen iſt. Die Schuld 
hieran liegt allerdings zum großen Theile an den 
Letzteren ſelbſt, und ſoweit dies der Fall iſt, werden 
ſie es ſich deshalb ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn bei 
Betrachtung ihrer Lage nicht Alles ſo gefunden wird, 
wie es wohl zu wünſchen wäre. Recht beherzigens⸗ 
werthe Winke zur Verbeſſerung in dieſer Beziehung 
finden wir im neueſten Handelskammerbericht für 
Osnabrück. Es heißt dort u. A.: „Sowohl bei den 
Detailgeſchäften als auch bei den Handwerkern be⸗ 
egnet man noch ſehr häufig einer übertriebenen 
Furcht vor rechtzeitiger Ueberreichung der Rechnung 
über gelieferte Arbeiten und Waaren, und muß es 
namenklich gerügt werden, daß der Gebrauch, die 
ganzen Bezüge eines Jahres erſt mit dem Eintritt 
eines neuen Kalenderjahres zu berechnen, noch immer 
in einer Weiſe gepflegt wird, welcher jeder geſunden 
Ueberlegung ins Geſicht ſchlägt. Dieſe Gepflogenheit 
ätte doch nur dann Sinn, wenn man annehmen 
önnte, daß das geſammte Publikum mit dem Beginn 
des neuen Jahres regelmäßig durch einen ganz beſon⸗ 
beren Goldregen beglückt würde. Es iſt daher 
auch unverſtändig, zu befürchten, daß die frühere 
Ertheilung einer Rechnung für die Kundſchaft etwas 
Beleidigendes haben könnte. In Wirllichkeit 
kann es dem Käufer nur angenehm ſein, dann zur 
Zahlung der von ihm gemachten Anſchaffungen ver⸗ 
anlaßt zu werden, wenn er in den Beſitz derſelben 
tritt, da, wenigſtens in Bezug auf die Bedürfniſſe des 
täglichen Verkehrs, im Allgemeinen nur Derjenige 
etwas kauft, der ſich in der Lage befindet, auch zahlen 
u können. Wer von dieſem einzig richtigen Grund⸗ 
ſaßze „ſich nach der Decke zu ſtrecken“, — von ſolchen 
Ausnahmen größerer Beſchaffungen, welche die Regel 
beſtätigen, ſelbſtverſtändlich abgeſehen, — abweicht, hat 
vielleicht im einzelnen Falle triftige Gründe, für die 
Berichtigung des Kaufpreiſes Stundung zu erbitten, 
oder aber er verdient keinen Kredit. Wir können nur 
auf das Nachdrücklichſte ig Me jo weit und fo 
lange die Baarzahlung im Kleinhandel und Handwerk 
noch nicht vollſtändig durchzuführen iſt, wenigſtens die 
Ertheilung monatlicher oder doch höchſtens vierteljähr⸗ 
licher Rechnungen zur allgemeinen Regel werden zu 
laſſen. Die Gewerbetreibenden werden damit ſich ſelbſt 
und ihrer Kundſchaft den größten Dienſt und eine 


ſchienen General⸗Karte von Weſtpreußen; denn 
dieſe Karte hat nur deshalb eine ſo weite Verbreitung 
gefunden, weil ihre Ausführung nach jeder Richtung 
hin als muſtergültig bezeichnet werden kann. Der 
Hauptvorzug der Karte iſt abſolute Verläßlichkeit, 
ſcharfer Druck und ein die Ueberſicht ungemein er⸗ 
leichterndes Kolorit. Da die Karte nach den neueſten 
Materialien revidiert und ergänzt wurde, ſo ſind na⸗ 
türlich auch alle in jüngſter Zeit in Betrieb 1 
Eiſenbahnlinien nachgetragen worden. Ebenſo infor⸗ 
miert die Karte über alle Dampferverbindungen mit 
Pommern, Oſtpreußen und Rußland, und es iſt ihr 
ferner ein Karton von Danzig und Umgegend beige⸗ 
geben worden. Die Karte iſt für den verhältnißmäßig 
billigen Preis von 1 Mark zu haben. 


Vermiſchtes. 


* Ein Tauben ⸗ AWeteftiegen hat am Montag 
von der höchſten Spitze des Eiffelthurmes aus, in 
Gegenwart mehrerer General⸗Offiziere des franzöſiſchen 
Kriegsminiſteriums, ſtattgefunden. Mehrere Tauben⸗ 
züchter, an deren Spitze Herr Perrollet ſteht, welcher 
ſich auf dieſem Gebiete bereits Ruhm erworben, hatten 
mehr als 400 Tauben verſchiedenſter Raſſe zur Stelle 
gebracht, deren Fähigkeiten als Boten mit einander 
behufs Auswahl verglichen werden ſollte. Trotz des 
Nebels und eines ziemlich ſtarken Windes haben die 


unbeſtreitbare vollswirthſchaftliche Wohlthat erweiſen.“ 
— Dieſe Mahnung kann nicht oft und nicht dringend 
jenug wiederholt werden. Das Kleingewerbe wird 
hc) an die Forderungen der modernen Zeit gewöhnen 
müſſen und zu dieſen gehört unſtreitig auch die der 
Beweglichkeit im Verkehrsleben. 

Das Genfer rothe Kreuz,] das urſprüngliche 
und allgemein bekannte Zeichen der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege, iſt im Laufe der Zeit für alle möglichen Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe, welche mik der Krankenpflege in gar 
keiner oder keiner näheren Beziehung ſtehen, mißbräuch⸗ 
lich als Reklameſchild benutzt. (z. B. an A gr 
und Barbierſtuben, chemiſchen Waſchanſtalten u. ſ. w.); 
es wird daher das Zeichen des Genfer Rothen Kreu⸗ 
zes ſeit längerer Zelt nur für ſolche Einrichtungen, 
welche der freiwilligen und der Krankenpflege überhaupt 
dienen, n genehmigt. Für Geſchäftsbetriebe, 
welche die Krankenpflege unterſtützen, wird daſſelbe 
zugelaſſen und zwar: a. auf dem Firmenſchild bei Fa⸗ 
briken für Verbandsſtoffe und Handlungen mit ſolchen, 
vorausgeſetzt, daß letztere in größeren Mengen vorräthig 
gehalten werden; für Verfertiger chirurgiſcher Inſtru⸗ 
mente und für Bandagiſten, b. auf Laternen und ge⸗ 
ſondert vom Firmenſchild für Apotheker und geprüfte 
Heildiener. A 

* MBerfonalien bei der Oſtbahn. Der Eijen- 
bahn⸗Betriebsſecretär Netius iſt von Breslau nach 
Danzig verſetzt, der Bureau⸗Aſſiſtent Büttner in Danzig 
zum Betriebsſecretär, der Stationsvorſteher 2. Klaſſe 
Stock in Konitz iſt zum Stationsvorſteher 1. Klaſſe, 
der Stations⸗Aſſiſtent Siemund in Dirſchau zum 
Güter⸗Expedienten ernannt. Verſetzt ſind die Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtenten Rubuſch in Konitz als Stations⸗Auf⸗ 
jeher nach Czersk und Barths in Czersk nach Konitz. 

* [Eine für die Bienenzucht ſehr wichtige 
Verfügung!] hat der Finanzminiſter erlaſſen. Durch 
dieſelbe iſt beſtimmt worden, daß die Bienenzucht kei⸗ 
ner Stener, weder Gewerbe- noch ſonſtiger Steuer, 
unterliegen ſoll, ſofern ſie von Imkern nur als Neben⸗ 
beſchäftigung oder auch als Liebhaberei betrieben wird. 
Die Steuerbefreiung ſoll nach der „Magd. Ztg.“ auch 
dann ſtattfinden, wenn ſie in den e Fällen 
Erträge abwirft, alſo dem Imker Einnahmen ver⸗ 
ſchafft. Lehrer, Pfarrer u. ſ. w. können alſo Bieneu⸗ 
zucht treiben, ohne beſteuert zu werden. 

[Niederlage.] Herr Wermke⸗Heiligenbeil, deſſen 
Pflüge bei der ganzen Landwirthſchaft einen gewiſſen 
Ruhm erlangt haben, hat eine Niederlage derſelben 
nach hier verlegt und zwar hat dieſelbe Herr Graffen⸗ 
berg in der Traubenſtraße erhalten. 

IArithmetiſche Beluſtigung.] Wieviel zahlt 
man für 32 Cigarren, wenn die erſte 1 Pfennig, die 
be 2, die dritte 4, und ſo fort, ſo daß jede den 
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Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

§ Eine Karte, welche zwanzigmal aufgelegt wird, 
muß Vorzüge beſitzen, die derart für ſich ſelbſt ſprechen, 
daß es einer beſonderen Empfehlung nicht mehr bedarf. 
Dies iſt u. a. der Fall bei der im Verlage von Carl 
Flemming in Glogau nunmehr in 20. Auflage er⸗ 


Tauben ihre Taubenhäuſer ſchnellſtens wiederge⸗ 
wonnen. Nur einige, noch zu junge, haben in ihrem 
Fluge in der Höhe von 300 Metern verweilt, obgleich 
dieſe Höhe durchaus ſonſt nicht zu ihren Gewohn⸗ 
heiten gehört. Das Experiment hat die demſelben 
beiwohnenden Offiziere lebhaft intereſſirt. Es ſoll — 
und dieſes war der Hauptzweck deſſelben — in der 
That bewieſen haben, daß gewiſſe Taubenarten als 
Boten in Kriegszeiten nutzbar angewendet werden 
können, ohne zu befürchten, daß ſie von den feindlichen 
Wurfgeſchoſſen aufgehalten werden. 

Eine ſchickſalsverfolgte Braut iſt die ob 
ihrer Schönheit im ganzen Umkreiſe ihres Heimaths⸗ 
dorfes vielbewunderte neunzehnjährige Tochter Magda⸗ 
lena des rumäniſchen Bauers Alexander Naſtaſinka in 
Idzeſt (Bukowina). Vor einigen Tagen — ſo be⸗ 
richten polniſche Blätter — fand man das Mädchen 
Morgens tot im Bette. Sie hatte ſich mit Laugen⸗ 
ſtein vergiftet. Der Beweggrund zu dieſem Selbſt⸗ 
morde war ein höchſt eigenthümlicher; es war ein 
ſeltenes Verhängniß, welches das hübſche Mädchen 
verfolgte. Die Burſchen von weit und breit waren 
auf Tod und Leben in ſie verliebt und jeden Augen⸗ 
blick hielt man um ihre Hand an. Sobald aber das 
Mädchen in die Verbindung gewilligt hatte, trat 
immer ein fatales Ereigniß ein, welches die Trauung 
hintertrieb. Ihr erſter Bräutigam ſtarb kurz vor der 
Trauung eines plötzlichen Todes; vier andere wurden 
zum Militär genommen; zwei ertranken zufällig; bei 
einem ſtellte es ſich heraus, daß er bereits in 
Beſſarabien eine Frau habe, und zwei traten von der 


erſchien. Auf dieſe Weiſe war das Mädchen zehnmal 
verlobt geweſen, ohne einmal vor den Traualtar ge⸗ 
treten zu ſein. Vor einigen Wochen erklärte ſich ihr 
der elfte Liebhaber. Die Hochzeit ſollte kommenden 
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Verbindung zurück, weil ihnen die Mitgift zu klein 


Frühling ſtattfinden und diesmal ſchien jede Störung 
ausgeſchloſſen. Indeſſen beſann ſich der junge Mann 
eines andern, kehrte dem Dorfe den Rücken und 
wanderte heimlich aus. Die Verlaſſene war ob des 
ſie verfolgenden Verhängniſſes ſo verzweifelt, daß ſie 
ihrem Leben ein Ende machte, ohne darauf zu warten, 
ob vielleicht der zwölfte Bräutigam ihr mehr Glück 
brächte als ſeine elf Vorgänger. 

*Mit 14 Jahren Mutter! Der „Nürnberger 
Anz.“ ſchreibt: Ein 14jähriges Mädchen in Glockenhof 
machte einen Verſuch, ſich durch Phosphor zu vergiften, 
der auch von Erfolg war, indem es am Abend noch 
nach mehrſtündigen ſchmerzlichen Leiden verſtarb. Als 
Urſache zu dem unſeligen Schrittt wird mitgetheilt, 
daß die nicht mehr zu verbergenden Folgen eines 
Fehltrittes das junge Weſen in den Tod trieben. 

* Eine Zigennerhochzeit, echt und recht, mit 
tanzenden Frauen in fliegenden Seidenröcken und glän⸗ 
zenden Troddelſchuhen, mit bettelnden Kindern, welche 
dem Gutmüthigen, der ihnen zulächelt, ſofort den letz⸗ 
ten Nickel abſchwatzen und ihn dafür „95 Jahre alt“ 
werden laſſen, Männer, welche zu ſtolz ſind zu dem 
Betteln, aber dafür auftrutzen für Alles, was fie ver⸗ 
zehren und den Wein, von dem die Hälfte achtlos zur 
Erde fließt, aus hohen Seidelgläſern zechen, eine ſolche 
Zigeunerhochzeit, bei der die luſtige Muſik nicht fehlte, 
wurde dieſer Tage in Weißenfels gefeiert. Deutſche 
igeuner waren es, die das Feſt feierten, treuherzige 
Elſäſſer, viel zu ſtolz, um mit den Heideſöhnen der 
Pußta ſich zu vergleichen. „Erlauben Sie,“ ſagt ein 
kurzgelockter, feueräugiger Junge ganz außer ſich, „ich 
weiß nicht einmal, wo Ungarn liegt, haha!“ Von Be⸗ 
ruf waren die Edlen meiſt Keſſelflicker, Pferdehändler 
u. ſ. w., ob ſie auch im Pferdeſtehlen ſo geſchickt wa⸗ 
ren, wie man gewöhnlich den Zigeunern zuſchreibt, 
erörterten ſie nicht näher, im Gegentheil wurde mit 
bitterlicher Klage erzählt: „Zwei Faß haben wir geholt 
aus Weißenfels, und eins hat man uns davon wieder 
weggeſtohlen!“ Oh Ben Akiba! Man hat den Zigeunern 
etwas geſtohlen? Aber vielleicht iſt es nur ein guter 
Witz derſelben. 

* Mailand, 8. Okt. Neben den lang anhaltenden 
Regengüſſen entlud ſich über die Gemeinden Quartu, 
Quartuccio, Selargius Monſerrato und Pirri in 
Sardinien ein furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag 
und Wolkenbruch. Ueber 300 Häuſer find einge- 
ſtürzt oder ſonſt unbewohnbar geworden, einige 
zwanzig Perſonen büßten ihr Leben ein, die Zahl der 
Verletzten iſt ſehr beträchtlich und von einer Ein⸗ 
wohnerſchaft von 8000 Perſonen wurde die Hälfte 
obdachlos und mußte in Kirchen und öffentlichen 
Gebäuden untergebracht werden. Den Schaden 
ſchätzt man auf mindeſtens eine Million Lire. 

*Schwäbiſche Werbung. Hans: „Du hoſcht 
heunt an ſchöana Schurz an.“ Grete: „Jo, es iſcht 
a ſchöana Schurz.“ Hans: „Und ſo ſchöane Stroifele 
d’ran.” Grete: „Jo, 's ſind ſchöana Stroifele.“ 
Hans: „Und älle ſo g'rad na.“ Grete: „Jo, älle ſo 
g'rad na.“ Hans: „Om, Hm.“ Grete: „Hm, Hm.“ 
Hans: „Ja, wie moinſt?“ Grete: „Ha, i moin g'rad 


wia Du.“ Hans: „Därft i Dein Vater und Muater 
froga?“ Grete. Jo fraile, därft ſe ſcho froga!. 
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